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Größenwahnſinniger Adolf
Was heute ſein Kriegsbiograph ſagt

„Adolf Hitler im Felde“ heißt das in
Hunderttauſenden von Exemplaren vor der Präſi
dentenwahl von den Braunen Häuſern verbreitete
Buch zum Ruhm und zur Ehre des Gefreiten
Adolf. Es iſt das Bilderbuch, in dem dem Ober
oſaf 16 Franzoſen ſamt Offizier umzingelte und
gefangen heimbrachte, weshalb ER, der Stabs-
gefreite, daß EK. I erhalten haben ſoll. Der
Verfaſſer dieſes Buches iſt ein Stub-offizier
Hans Mende, den ſich der große Adolf mit
gutem Geld gedungen hatte. Dieſer Hans Mende
hat jetzt folgenden Brief an Hitlers Deibadju
tanten Brückner geſchrieben:

„Herrn Adjutant Brückner!
Auf rGund meiner geſtrigen Erfahrung mit

e Hitler im Cafe He 4 ich mich ent
en, jede Kameradſchaft ſowie Gefolgſchaft

einer Partei gufzuhehen. So viel er vom
ontgeiſt in ſeinem Evangelium predigt, ſo

wenig bemüht er ſich, an ſeiner eigenenPerſon ein Exempei zu ſtatuieren.
Hätte ich in meinem Buche all
dasjenige angeführt, was ich be
t wie en habe, dannäre Hitler nicht ſo als Heldherauskriſtalliſiert worden. Es wäre

r
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i hnnühlcher fü und ſeine Partei, wenn

einſt war.mir
nun er

er r t
keiner z an angewieſen. Wen

h enen Herrſchaften kritiſieren will,
dann muß er ſelbſt wieder zum Volk herabſteigen.

Ich habe 22 Jahre bei den Hochgeborenen
mein Geld verdient, aber keiner war ſo hoch

bpren, daß er mir nicht die Gelegenheit gegeben
ätte, mit ihm zu ſprechen. Und wenn ich heute

mit einem meiner ehemaligen Offiziere vom
2. Ulanenregiment zuſammentreffe, und wenn er
auch das Prädikat „Durchlaucht“ in ſeinem Fa
miliennamen führt, ſind ſie immer noch nicht ſo
hochgeboren, um mir pie die Hand zu ſchütteln,
was vielleicht 9ler in ſeinem
verweigern e.Herr Brückner, ich möchte Sie inſtändig bitten,
ieſer. Brief Herrn Hitler vorzulegen, und empfehle
mich Jhnen mit meiner vorzüglichen Hochachtung.

(gez. Mend.)“
Dieſer Brief ſpricht eine deulliche Sprache über

die Propagandamelhoden des Braunen Hauſes und
über den Schwindel vom großen Helden Adolf.
Auch dieſer junge Ruhm iſt bereits verwelkl. Was

Schlagt die Kommuniſten!
Sie wählen Faſchiſten als antifaſchiſtiſche

Deiegierte

Schluß des Referais fand die Wahl von Dele
gierken zu einem dieſer Tage in Karlsruhe ſlatt
findenden „Kampfkongreß der antif
Einheilsfrontk“ ſtakk. Aus gerechnet zu die
ſem Ankifaſchiſtenkongreß wählten
die 180 Kommuniſten als Delegierte,

anweſenden Rakional-
Man möchte ſolche Verrücki

zwei der
ſfozialiſten!!
heit nicht giauben, wenn das hieſige nalional
ſozialiſtiſche Blatt nicht ſiegesſtrahlend die Namen

5 n faſchiſtiſchen Antifaſchiſten mitteilen
r

Jämmerlicher konnte die KPD. ihr
Antifaſchiſtengeſchrei wohl kaum ſelbſt
entlarven.
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13 jähriger Mörder
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Das braune Parteibuch regiert!
Rövers Syſtem in Oldenburg Jagt die Hitlerei zum Teufel!

Eigener Bericht
Oldenburg, 20. Oktober.

Die oldenburgiſche Bevölkerung kommt aus den
Ueberraſchungen nicht mehr heraus. Nach
der Arbeiterſchaft ſind nun auch weile Kreiſe des
Bürgertkums über den Kurs von RNazi-
Rä ver aufgebracht.

J rchenrat, den der Nazis
zum Strafe r gegen den Miniſterpräſidenken
veranlaßten, iſt inzwiſchen der Birkenfelder Re
gierungspräſjdent Dörr ebenfalls mil
einem Strafantrag gefolgk. Er ſieht in der Be
haupkung, er hälte mit den früheren Separatiſten
ſompalhiſiert, eine wiſſentlich faiſche Anſchuldigung
durch die oberſte Sigaſſsbehörde. In die Enge
getrieben, ſah ſich das Miniſterium bereils ge
nöligt, für Herrn Dörr eine öffentliche
Ehrenerklärung abzugeben.

Desdald haben h auch die höheren Beatnten
und ihre Hrganiſalion dem Prokeſt des All
gemeinen Deutſchen Beamkenbundes im Falle
Röver angereiht. Ebenſo ſind die Deutſch
agtionglen gegen die Parkeibuch-
Beamten politik der Raziregierung auf dem
Plan erſchienen. In einer öffentlichen Erklärung
des deutſchnationalen Abgeordneten Bunnemann
heißt es, was heute ohne die geringſte Vorbildung
von der Raziregierung an hohen Beamten in die
Verwalkung gebracht werde,

das ſei unter der Regierung Tantzen,
der auch Sozialdemokraten an-
gehörten, unmöglich geweſen.

Aber ſeit Razi-Röver regiert, ſind noch
andere erbauliche Dinge zu verzeichnen.
Die ſtaatlichen Finanzen haben ſich ſeit dem Nazi
kurs in dem kleinen Lande ſehr weſenklich ver
ſchlechtert. Trotz dem neuen Beamkengehalis
ab zug, krotz der Gehalls rückſtände an viele
Volksſchullehrer, irotz der durch Aufhebung der
bisherigen Freigrenze erhöhten Gewerbe
ſteuer und krotz des eingeführten „Roll
ſyſtems“ in der Gehaltszahlung, iſt die
Staatsſchuld bekrächktlich geſtiegen.
Die öffenkliche Wohlfahrt mußte aufs ſtärkſte
gekürzt werden; einzelne Städte ſind gezwungen,
bis zu tauſend Prozent Bürgerſtener
zu erheben. Gewiß iſt auch anderswo Ebbe in den

in Oldenburg aber wollte der „durch
Hitler mit der Regierungsbildung“ be
auftragte“ Herr Röver eine finanzielles
Muſterländchen ſchaffen?

Das haben die Razis vor ihrer Regierungs
übernahme überall und kauſendfach verſprochen.

Eine unangenehme senſakion hat es
ſchließlich hervorgerufen, als in dieſen Tagen be
kannt wurde, der nakionalſozialiſtiſche Prä
ſident des Oldenburgiſchen Landkages, der Eiſen
bahnſekrelär Joel, der auch ſtellvertretender

Razigauführer iſt, von ſeiner Behörde
einen halbjährigen Urlaub nachgeſucht und er
halten hat, um ſeine Landtagsgeſchäfte wahrzu-
nehmen. Tatſächlich aber iſt der Oldenburgiſche
Landtag durch Betreiben der Nationalſozialiſten
geſchloſſen. Alſo gibt es für Herrn Joel als
Landtagspräſidenten gar nichts zu kun.

Niemals hat in früheren Jahren ein
ſozialdemokratiſcher oder bürgerlicher
Präſident dieſes kleinen Landtages
außerhalb des jeweiligen Tagungs-
abſchnittes eine beſondere Entſchädigung
beanſprucht oder erhalten.
Dabei kagle der Landtag damals, was er heute

aus Furcht vor der öffenklichen Kri-
tit am glorreichen Raziſyſtem auf Veranlaſſung
dieſer Volks freunde“ nicht mehr iul. Joel erhält
fär die Urlaubszeit aus der Staaiskaſſe zwar
nur die Hälfte des Gehalls, aber auch das für
nichts nnd wider nichis; denn VDienſt kul
er nicht. Während er ſich ſo gewiſſermaßen auf
Staatskoſten aushalten läßzt, werden Taufende
von Eiſenbahn arbeitern „aus Mau-
gel an Miktelns broktlos auf die
Straße geſetzt. Die Eiſenbahnerorganiſa-
tionen haben gegen dieſe Angerechtigkeit bei den
zuſtändigen Stellen ſcharfen Proteſt eingelegt.

Unterdeſſen reiſt Na zi-Röver im Lande
herum und hält dumme Reden. Mit dem jahre
n verſprochenen Naziparadies hak er es wenig
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„Eiſenbahnattentäter“ mit Hakenkreuz
Ganz beſonders geeignet fürs Dritte Reich „Nationaler“ Bahnſchutz

Eigener Bericht
Magdeburg, 20. Oktober.

Die ſechzig bis ſiebzig Eiſenbahn
attentate, die in den letzten Monaten
zwiſchen Magdeburg und Braun
ſchweig verübt wurden, ſind unter
Leitung zweier Nationalſozia-
liſten ausgeführt worden. Es ſind der
Reichsbahnoberinſpektor Nord, Der
Führer des Bahnſchutzes, und der Reichs
bahnoberſekretär Neth. Veide befinden
ſich in Haft.

Nors erſchien wiederholt mit dem Haken
kreuzabzeichen im Dienſt. Er hat 10 000
Mark an Tagegeldern nicht Lohngelder

unterſchlagen, die für die Beamten des
Bahnſchutzes beſtimmt waren, die die
Eiſenbahnattentäter ausfindig machen
ſollten und ſich nachts auf den Eiſen
bahnſtrecken aufhielten. Vor ungefähr
1 Jahren hat Nord eine große Vierreiſe
durch Staßfurt gemacht. Jm Warteſaal
ſind ihm dann angeblich im Schlaf 1200
Mark Dienſtgelder geſtohlen worden.
Nord iſt der Urheber der Eiſenbahnatten
tate. Er hat bei ſeiner vorgeſetzten Dienſt
behörde die Attentate ſo darzuſtellen
verſ als ob ſie von Anhängern links-

Organiſationen ausgeführt
worden ſeien. Nord war im übrigen die
rechte Hand des Neichsbahnvizepräſidenten.

Die Aufdeckung der Verbrechen enthüllt eine
nationalſozialiſtiſche Skandalaffäre.

Der Reichsbahninſpektor North, der jetzt in
Berlin verhaftet worden iſt, war von der Reichs
bahnleitung nach Braunſchweig entſandt worden,
um die gegen die hieſige Bahnpolizei erhobene
Anklage nachzuprüfen, daß die Attentate be
günſtigt, wenn nicht gar von gewiſſen Beamten
ſelbſt ausgeführt wurden. Mit North hatte die
Reichsbahn jedoch den Bock zum Gärtner
gemacht. Statt die Korruption aufzuklären, be
teiligte er ſich ſelbſt und machte mit dem nun
ebenfalls in Braunſchweig verhafteten Ober
ſekretär Neth gemeinſame Sache.

Königreich Polen?
Wunſch des altersſchwachen Pilſudſki

Eigener Bericht
Paris, 20. Oktober.

Der radikalen „Volonte“ wird aus Bukareſt
gemeldet, daß Prinz Sixtus von Bourbon vor
einigen Tagen dort eingetroffen ſei, um die Zu
ſtimmung König Carols zu einer eventuellen
Ausrufung zum König von Polen
zu erbitten. Marſchall Pilfudſti, deſſen r
infolge ſeines hohen Alters nachgebe, habe die Ab
ſicht, Polen zum Königreich zu machen, um ihm
innere Unruhen zu erſparen.

e Eigener Bericht
Bräſſel, 20. Oktober.

Der 7sjährige frühere Kriegsminiſter de Broque-
ville, der der kathoüiſchkonſeryaliven Gruppe an
gehört hal vom König den Auftrag zur

Reubildung der Regierung erhalten.
De Broqueville hat ſich am Donnerskag bei
Führern der Katholiken und der Liberalen um

König äber das Ergebnis ſeiner Bemühungen
Bericht erſtalten. Sollte ihm
bildung gelingen, ſo dürfte ſich die Rolle der neuen

zwiſchen ein Wahlmanifeft beſchloſſen
öffentlicht. Der Wahlkampf hat eigentlich ſchon
begonnen.

Neue Regierung in Bukareſt
Eigener Bericht

Bukareſt, 20. Oktober.

Der nationalzaraniſtiſche Parteivorſitzende Ma
niu hat am Donnerstagmittag die neue Re
gierung gebildet. Jhr gehören mit Aus-
nahme von Titulescu, der das Außenminiſterium
übernommen hat, nur Rationalzaraniſten an.

Innenminiſter iſt Michalake und Finanzminiſter
Madgeari; der bisherige Finanzminiſter Miro
nescu iſt zum ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten
ohne Portefeuille ernannt worden. Die übrigen
Reſſorts weiſen die alte Beſetzung auf.

Sechs Tote in Hückelhoven
Eigener Bericht

Aachen, 20. Oktober.
Das Oberbergamt keilt zu dem ſchweren

Grubenungläück auf Zeche Jacoba in
Häckelhoven bei Aachen mil, daß zur Zeit der

großen Mengen vor

des mit verunglückten Schließmeiſters
zurückzuführen. Bei dem Verſuch, die vorher er
loſchene Lampe wieder anzuzünden, ſei die Explo

r ſind von den elf verletzten Berg
nlen fünf geſtorben, ſo daß das Unglöck

nunmehr insgeſamt ſechs Opfer gefordert hat.



Wie ſie „ankurbeln“
Die „grundſätzlich neue Stagaisführung“

im Rundfunk

Im Hauſe des Rundfunks in der Mafurenallee
in Verlin, dem Sitz des Reichsrundfunkkommiſſars,
läßt man die Köpfe hängen. Der ſchroffe Kurs
wechſel hat mit einem Schlage den Rundfunk um
das in vielen Jahren mühſam erworbene Anſehen
gebracht. Seine Leiſtungen haben ſich auf allen
Gebieten ſo verſchlechtert, daß ſelbſt die im An
fang begeiſterton Anhänger der neuen Herren ſich
jetzt von ihnen deutlich diſtanzieren. So wird
ſelbſt in den Hugenberg Blättern die Gefahr einer

„Marneſchlacht des Rundfunks“ be-

Nachſichtiges Reichsgericht
Der Boxheimer freil

Aus Leipzig wird gemeldet:
nach

ſaßen Beſchluß
Reichsgerichts vom 12. Oktober iſt der Verfaſſer
der bekannten „Boxheimer Dokumentke“,
Dr. Beſt, aus kakſächlichen Gründen wegen
mangelnden Beweiſes hinſichtlich der An
ſchuldigung des verſuchten Hochverrais außer
Verfolgung geſetzt worden.
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Da ſitzen alſo führende Nazimänner, Landtags
abgeordnete und ſogar ein Gerichtsaſſeſſor
Dr. Beſt wochenlang zuſammen und arbeiten mit
Wiſſen des Braunen Hauſes in München die
Pläne aus, wie ſich der Umſturz der Verfaſſung
und die Machtübernahme Hitlers im ein
elnen zu vollziehen habe. Die Bauern haben
re Ernte, die Geſchäftsleute ihre Warenvorräte

abzuliefern, die Arbeiter dürfen nicht ſtreiken, die
Republikaner keinen Widerſtand leiſten, und jeder,
der ſich dieſen und hundert anderen Anordnungen
widerſetzt: „wird erſchoſſen“. Dutzendmal
kehrt dieſe Androhung wieder und daß es den
Herrſchaften mit ihren Plänen bitter ernſt iſt, be
wies der Herr Oberoſaf ſelbſt, der von Hindenburg
drei Tage Mordfreiheit für die Macht
übernahme verlangt hat. Gegen Dr. Beſt und
Genoſſen wird aber nicht einmal ein Verfahren
eröffnet „mangels notwendiger Beweiſe
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ſchworen. Aber auch wenn dieſen warnenden
Stimmen in Zukunft Gehör geſchenkt werden
würde, wäre es außerordentlich zweifelhaft, ob
der Rundfunk ſich von der Schlappe erholen kann,
die ihm die mißbräuchliche Benutzung in den
letzten Monaten zugefügt hat.

Zu den kulturellen und geiſtigen Schwierig-
keiten, denen der Rundfunk ausgeſetzt iſt, ge

ſellen ſich jeßt wirtſchaftliche
Schwierigkeiten.
Bis zur Machtübernahme der neuen Herren war

die Geſchichte des Rundfunks ein einziger
Triumphzug. Das zeigt am beſten die Ent
wicklung der Hörerzahl. Sie iſt in den acht
Jahren von 1924 bis 1932 auf über 4 Millionen
Hörer geſtiegen, und zwar mit einer Regelmäßig
keit, die erkennen läßt, daß der Rundfunk früher
von ſtörenden Einflüſſen freigehalten wurde Jedes
Jahr weiſt einen Zuwachs von rund einer halben
Million Hörer auf. Jn den Jahren 1927 und 1928
war allerdings die Zunahme infolge der guten
Wirtſchaftslage etwas ſtärker. Immerhin haben
ſelbſt die Jahre ungünſtiger Wirtſchaftslage, 1930
und 1931, den Aufſtieg des Rundfunks nur un
weſentlich verlangſamen können.

Mit der Auslieferung des Rundfunks an die
Reaklion hat eine neue Entwicklung be
gonnen.

Jm erſten Quartal 1932 iſt die Zahl der Hörer
noch um faſt 200 000 gewachſen. Seit dieſer Zeit
aber hat eine ſtarke Abnahme eingeſetzt. Jm
zweiten Quartal iſt die Zahl der Hörer um 49 000,
im dritten Quartal um 42 000 geſunken. Begreif
licherweiſe verſuchen die neuen Herren des Rund
funks dieſen Rückgang als eine Folge der wirt
ſchaftlichen Notlage zu erklären. Aber das können
ſie nur zu einem geringen Teil mit Recht. Zwar
iſt auch in den vergangenen Jahren in den
Sommermonaten der Zuwachs von Rundfunk
teilnehmern geringer geweſen als im Winter, und
die Abbeſtellungen waren größer als die Neu
beſtellungen.

Was jedoch die Lage in dieſem Jahre von
der der Vorjahre weſentlich unterſcheidet, das iſt
der katſächliche Räckgang in der
5ahl der Hörer, der jetzt zum erſten Male
in der Geſchichte des deutſchen Rundfunks ein
getreten iſt.

Dafür können nicht allein wirtſchaftliche Gründe
ausſchlaggebend geweſen ſein. Die Wirtſchaftskriſe
bedrückt Deutſchland bereits ſeit drei Jahren. Sie
iſt im letzten Winter nicht minder fühlbar geweſen
als in dieſem Sommer. Trotzdem iſt die Hörer-
zahl dauernd gewachſen, und noch vom 1. Oktober
bis zum 31. März 1932 um faſt 400 000 geſtiegen.
Auch die Jahreszeit iſt nicht entſcheidend; denn
wenn auch die Sommermonate bisher ſtets einen
Stillſtand gebracht haben, ſo war doch die Teil
nehmerzahl am 1. Oktober niemals geringer als
am 1. April.

Die finanzielle Entwicklung des
Rundfunks wird von dieſer Verminderung
der Hörerzahl naturgemäß ſtark betroffen. Die
Einbuße an Einnahmen iſt um ſo ſtärker, als
nicht nur die Geſamthörerzahl abnimmt, ſondern
weil gleichzeitig die Zahl der gebühren-

freien Hörer ſtark zanimmk. Am 1. April be
trug die Zahl der Befreiungen 356 000. Zum1. Setober war ſie bereits auf 481 000, alſo um

rund 125 000, geſtiegen. Einſchließlich des Rück
ganges von 91 000 muß alſo der Rundfunk jetzt
auf die Gebühren von 216 000 Teilnehmern ver
zichten. Das iſt ein Ausfall von 430 000 Mark
monatlich, alſo rund 5 Millionen Mark
jährlich. Da aber ſowohl die Zunahme der ge
bührenfreien Teilnehmer als auch die
der zahlenden Hörer fortſchreiten wird, ſo d
ſich der tatſächliche Ausfall als weſentlich größer
herausſtellen.

Die neuen Herren im Rundfunk haben alſo
nicht nur das Anſehen des Rundfunks verwiri

ſie verwirtſchaften auch
ſein Geld. Es iſt ihnen gelungen, die Ein
nahmen zu ſenken. Bei den Ausgaben haben
fie n erfolgreich um eine Steigerung

Manche von ihnen haben zwar früher über die
hohen Spitzengehälter im Rundfunk
weidlich geſchimpft. Aber ſeitdem ſie ſie ſelbſt be
ziehen, iſt es überaus ſtill um dieſes trübe Kapitel
geworden. Das iſt eben der Sinn der
„grundſätzlich neuen Staatsfüh-
rung“, die uns inzwiſchen den geſchilderten
Niedergang des Rundfunks beſchert hat, daß ihre
Träger jetzt das Gegenteil von dem tun, was ſie
früher ohne Amt und Würden propagiert und
gefordert haben. Wir verlangen jedenfalls, daß
die Urheber an dem Niedergang des Rundfunks,
der nationalſozialiſtiſche Reichsrundfunkkommiſſar
und ſeine ſchwarzweißrote Umgebung, in ihren
perſönlichen Bezügen die finanziellen Schwierig-
keiten des Rundfunks zu koſten bekommen.

Jm übrigen wird man ſich rechtzeitig darüber
klar ſein müſſen, daß auch für den Rundfunk die
Zeiten vorbei ſind, in denen man aus dem Vollen

Veriagier Stinkbombenausſchuß

wirtſchaften konnte. Die fetten Jahre
ſind vorbei, die mageren Jahre
haben begonnen. Nur durch gute Leiſtungen
wird der Rundfunk fein geſchwundenes Anſehen
wiedergewinnen können. Will man den Rund
funk vor ieller Miß wirtſchaft bewahren,
dann man die Aera der „grundſätzlich neuen
Staatsführung“ mit ihren neuen Männern be
enden. Je eher das geſchieht, um ſo beſſer für
den Rundfunk und ſeine Finanzlage.

Der GA. Mann als Mörder
Bei der Verhaftung trug er das Hakenkreuz

Eigener Bericht
Frankfurt a. M., 20. Oktober.

Die ſozialdemokratiſche „Volksſtimme“ meldek,

ſten getragen.
Die Verſuche der nalionalſozialiſtiſchen Preſſe,

von dem Mordbuben abzurücken, ſind alſo
zwecklos.

Verleumdungen gegen Klepper ſollen nach den Wahlen weiter behandelt werden

Am Donnerstag beendete der Klepper-
Ausſchuß des Preußiſchen Landtags das
Zeugenverhör über die Geſchäfte der Preußenkaſſe
mit der „Kölniſchen Volkszeitung“.

Der deutſchnationale Zeuge Dr. Helfferich,
Kleppers Nachfolger im Präſidium der Preußen-
kaſſe, bekundete, daß unter ſeiner Leitung keine
ſtaatlichen Stellen an die Preußenkaſſe zwecks
Unterſtützung von Zeitungen herangetreten ſeien.
Auf die Frage des Vorſitzenden Zubke (Dnat.), ob
der Zeuge die Anſicht vertrete, daß die Geſchäfte
mit der „Kölniſchen Volkszeitung“ ſich im Rahmen
der Kreditvorſchriften der Preußenkaſſe gehalten
hätten, entgegnete Dr. Helfferich: „Nein, dieſes
Geſchäft halte ich nicht im vorgeſchriebenen
Rahmen.“ (Bewegung.) Die Zinſen, die die ein
geſchaltete Arbeiterbank erhalten hatte, bezeichnete

der Zeuge als „weder wucheriſch noch anormal“
Die Liquidität der Preußenkaſſe ſei in keiner
weiſe durch die Geſchäfte Kleppers beeinflußt
worden.

Direktor Siedersleben von der Preußen-
kaſſe verteidigte Kleppers Haltung,
indem er darauf hinwies, daß Klepper im Rahmen
der Statute ſich an die Anweiſungen der vorge
ſetzten Regierungsſtellen hätte halten müſſen.
Schließlich erklärte der Zeuge Melzer, Schriftleiter
der „Landwirtſchaftlichen Rundſchau“, noch, das
einzige Beſtechungsangebot, das ihm in ſeinem
Leben gemacht worden ſei, ſtamme von Herrn
Klepper. Die ſozialdemokratiſchen Vertreter be
antragten die ſofortige Gegenüberſtellung
des Zeugen mit dem Beſchuldigten. Mit
Stimmengleichheit wurde dieſer An-
trag jedoch abgelehnt und die
Ladung auf ſpäter verſchoben. (h)

Der Ausſchuß vertagte ſich ſchließlich bis nach
den Reichstagswahlen. Jn der Zuwiſchenzeit
dürften die deutſchnationalen Stink-
bombenwerfer verſuchen, ihre Kampagne in
der Hugenberg- Preſſe fortzuſetzen. Wir werden
dieſen Burſchen gehörig auf die Finger klopfen!

Unterhaltung mit dem Zentrum
Koalitionsverhandlungen Schutz der Verfaſſung und die braune Peſt

Vor ein paar Tagen hat der Zentrumsabgeord
nete Kaas in Münſter unter Hinweis auf den
Ernſt der Stunde den Gedanken angeregt, es
möchten ſich einige führende Politiker aus den
verſchiedenen Lagern zuſammenſetzen, um eine
„Not- und Mehrheitsgemeinſchaft“ zu ſchaffen.
Man konnte vielleicht im Zweifel ſein, ob der
Zentrumsführer bei ſeinem Plan auch die Mit-
wirkung der Sozialdemokratie im Auge hatte.
Aber jetzt hat ſich der ehemalige Reichskanzler
Dr. Brüning in Köln ausdrücklich an die
Adreſſe der „Linken“ gewandt. Zwar nicht in
der Form einer unmittelbaren Aufforderung zu
einer Art von Koalition, aber doch ſo, daß ſeine
Worte als eine Mahnung zur Bildung
einer Abwehrfront gegen die antidemo-
kratiſchen Abſichten des Kabinetts Papen aufge
faßt werden müſſen.

Auf der linken Seite, ſo ungefähr drückte Brü
ning ſich aus, lege man die Hände in den Schoß
und warte man ab, was eines Tages kommen
möchte. Entſchließe man ſich nicht, den Mut zur
Geſundung des Parlaments und der Verfaſſung
zu entwickeln, dann werde es eines Tages ſo weit
ſein, daß die in Frage kommenden Parteien da
Wort demokratiſch aus ihrem Namen
und Programm ſtreichen müßten.

Es iſt ſchwer verſtändlich wie Herr Brünin
zu der Anſicht kommen kann, die Sozialdemokrati
lege die Hände in den Schoß und biete nicht ihre
Kraft zur Rettung und Erhaltung der demokrati-
ſchen Verfaſſung auf. Die Sozialdemokratie i

ſich der Gefahren der Papenſchen Politik im
vollen Umfange bewußt. Es vergeht kein Tag
an dem ſie nicht in ihrer Preſſe und in ihren
Verſammlungen auf die ſchwere Bedrohung der
Volksrechte hinweiſt und ihre Anhänger
zur Verteidigung ihrer heiliagſten
Güter auffordert. Dürfen wir fragen
was das Zentrum in dieſer Beziehung bis
her mehr geton hat?

Wenn die Antwort etwa dahin lauten ſollte
daß das Zentrum eine Verſtändigung oder, um
mit Kaas zu reden, eine Notgemeinſchaft mit den
Nationalſozigſiſten herbeizuführen ſuche vo
muß Herrn Brüning wie Herrn Kaas geſagt
werden, daß die Sozialdemokratie ſich von dieſer
Bundesgenoſſenſchaft im Kampf um die Verfaſſung

nicht das geringſte verſpricht. Sie hegt im Gegen
teil die Befürchtung, daß auch das Zentrum eine
bittere Enttäuſchung erleben wird, wenn es aus
der Oppoſition, die die Hitler-Partei zur Zeit gegen
das Kabinett Papen treibt, auf ihre Bereit-
willigkeit zum Kampf für die demo-
kratiſchen Einrichtungen ſchließt. Jede
Macht und jeden Einfluß, den Hitler im Staate
beſitzt, wird er nur benutzen, um ſeine und ſeiner
Elique Diktatur zu errichten. Der Teufel wäre mit
Beelzebub ausgetrieben.

Weil die Zentrumspartei dieſe unſere Beſorg-
niſſe nicht teilt, hat ſie nach dem 13. Auguſt die
Verhandlungen mit den National-
ſo zialiſten aufgenommen. Aber wenn wir
Herrn Goebbels glauben dürfen, iſt in dieſen Be
ſprechungen die Frage, die von den Zentrums
führern in den Vordergrund geſtellt wird, über
haupt nicht berührt worden. Niemals, ſo rief der
kleine Gernegroß bei dem deutſchnationalſozialiſti
ſchen Boxkampf in der Berliner Neuen Welt aus,
niemals ſei in den Verhandlungen mit dem Zen-
trum über die Verfaſſung und über
die Notverord nungen geſprochen worden.
Das wäre allerdings ein unbegreifliches Aus
weichen, denn das Verfaſſungsproblem ſteht nicht
etwa erſt ſeit der Reichstagsauflöſung und ſeit
der Münchener Rede des Reichskanzlers auf der
Tagesordnung.

Und wenn die weitere Mitteilung des Herrn
Goebbels zutrifft, daß für ihn damals ein Mi
niſterium für Propaganda, Volks
erziehung und öffentliche Maſſen-
beeinfluſſung in Ausſicht genommen worden
ſei, ſo würde das bedeuten, daß das Zentrum
bereit geweſen wäre, die Propaganda für Demo
kratie und Parlamentarismus einem Manne zu
ibertragen, dem doch wohl auch ſeiner Meinung
iach nicht die kleinſte Garantie für
eine Tätigkeit im Sinne der von den Herren Kaas
und Brüning verkündeten Verfaſſungsideen liegt.

Es wäre jedenfalls erwünſcht zu hören, ob die
Mitteilungen aus der Neuen Welt auf Wahrheit
Unſpruch machen können, oder ob Joſeph der ewig
auſſchneider, ein bißchen geſchwindelt hat. Das
würde den Boden für die Auseinanderſetzungen
mit den Vorwürfen, die das Zentrum gegen uns
erhebt, ebnen helfen.

Ekel und
Ehemaliger SA. Mann klagidie Nazis an

„„Sieben Monate G.
war ein J Jbealismus zu

und Wiedergebu s
Ekel und Abſchen und voll tief

ſter Enttäuſchung hat ſich jetzt dieſer
SA.-Mann, wie Tauſende von anderen,
von der braunen Armee abgewandt-
Er erzählt der „Voſſtſchen Zeitung“
warum!? Hbren wir zu:

„Deutſche Jugend, du glaubſt, der Durchſchnitts
SA.-Mann ſei ein fanatiſcher, opferbereiter
Kämpfer für ſeine Ueberzeugung. Das iſt ein
Jrrtum. Jch behaupte, daß nur ein ſehr geringer
Prozentſatz der SA. überzeugt von ihrem natio
nalſozialiſtiſchen Evangelium iſt. Die große Maſſe
ſegt ſich aus unerfah renen jungen
Leuten zuſammen, die weder das Programm
ihrer Partei noch überhaupt die großen Weſens
züge der Politik kennen. Mindeſtens
30 Proz. der SA. beſteht aus frühe-
ren Kommuniſten, die faſt alle vom Hunger,
vom Mißbehagen an ihrer bisherigen nutzloſen
politiſchen Betätigung, von einer Luſt am Radi
kalismus und am Raufhandel und von der
Hoffnung auf Vorteile mancherlei Art
in die „Braune Armee“ hineingetrieben ſind.

Auſterordentlich groß iſt unter der SA.
der Prozentſatz krimineller Lenute.
Jch habe ſehr viele, auch unter den Unter
führern kennengelernt, die Stamm
kunden der Gerichte ſind unden ende Vorſtrafen aufzuweiſen

en.

Auch ſolche Leute, die im Leben immer wieder
verſagt haben, Leute, die ihr Erbgut vertaten, die
ſich als Geſchäftsleute oder als Angeſtellte un
brauchbar erwieſen, finden wir in der SA. in
ſolcher Anhäufung, wie nirgends ſonſt. Sie
flüchten zu dieſem Radikalismus aus Verärge
rung über ihr Mißgeſchick im Leben; viele aber
ſuchen ſich auch auf dieſe Weiſe eine neue
Exiſtenz.

Jch kenne eine Kreisleitung,
deren Mitglieder faſt ausſchließlich
Bankrotteure ſind; ich kenne den Leiter
eines Arbeitslagers, der n Faul-
heit und Unzuverläſſigkeit aus dem
Juſtizdienſt und hernach auch aus ſeiner

an einer Bank friſtlos entlaſſen
wurde.
Jch könnte zahlloſe Fälle aufzählen, in denen

ſich junge Taugenichtſe auf SA.- und SS.
Schulen oder im nationalſozialiſtiſchen Arbeits
dienſt herumdrücken, weil ſie aus dem Beruf
und aus dem Elternhaus heraus
geworfen wurden. Sie alle hoffen, Pöſtchen
zu finden, wenn das Dritte Reich kommt, ja,
die meiſten von ihnen ſind guch ſchon von den
Unterführern für ſolche Pöſtchen vorgemerkt.

Beſonders vor der erſten Reichspräſidenten-
wahl konnte man das Drängen zur Futterkrippe
ungemein deutlich ſpüren. Man hatte ſie ſchon
alle auf die Liſte geſetzt, die Beamten, die „erſetzt“
werden ſollten. Man hatte ſie auch ſchon alle auf
der Liſte, die dieſen „Erſatz“ auszumachen hatten.

„Der iſt im Dritten Reich gut zu ge
brauchen“, das war die Redewendung, die
man damals im Kreiſe der Führer dauernd hören
konnte. Jn der Nacht allerdings, in der den n
höchſter Alarmbereitſchaft verſammelten SA. und
SS. das Ergebnis der Wahl und damit Hitlers
Niederlage bekanntgegeben werden mußte,

erloſch viel Hoffnung, viel Mut, viel
Luſt und Laune. Es war, als habe die
ganze „braune Armee“ ein unfreswilliges
kaltes Bad genommen.

„Führerdünkel, Klaſſenunterſchiede. Ka
davergehorſam uſw. ſind ſo ausgeprägt,
daß man Scheutklappen tragen muß. will man ſie
ableugnen. Die Privatarmee der Nationalſozia
liſten iſt und bleibt eine ſchwere Geſahr für die
Ruhe und Ordnung und nicht zuletzt für die An
ſtändigkeit des deutſchen Volkes, vor der nur die

rung und die Vernunft uns ewahren
ann.“
So urteilt einer, der als Jdealiſt zu

Hitler gegangen iſt und die Augen offen
behielt. Uns erzählt er nichts Neues.
Wir haben die Mehrzahl der kleinen
und der großen Hitler- Leute nie
anders beurteilt.

Geraubte Schätze
Einbrecher entwendeten aus dem Beſitz des in

einem Koſterbau untergebrachten Zittauer Stadt
muſeums koſtbare alte Taſchenuhren, Armbänder,
goldene Halsketten, Broſchen und religiöſe Kult
jegenſtände im Geſamtwert von mehreren 100 000
Mark. Die Einbrecher entkamen auf demſelben
Wege, auf dem ſie gekommen waren mit

Mauern, dann über einen am
grenzenden Kirchhof, in deſſen endurch weich
Boden wichtige Fußſpuren r wurden M
bdrücke eines Männerſtiefels und eines Frauen
(huhes. Sämtliche Kriminalbehörden Europas
wurden durch Polizeifunt von dem Rieinbruch informiert., v n h
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Wo ruft die Pflicht?
All gemeine Juor attoerbreriins
Alle Genoſſinnen und Genoſſen ſ Reichsbannertameraren, Jugend, rer en und

di nicht teilt ſind,i r o n n 2 Laehrr, We
mittags 9 Uhr, an folge Stellen:

Alle

Hie tägliche Tragödie

Ein alter Mann erhängt ſich.

16 d einen U
der Mitohne r Pol Fir

n

Schuld das her Menſchen das Leben nicht lebenswert t
und ungen kann. nkeine

anſtä Leben den manchesüberwinden aber in unſerer Zeit der brutalen
e e herrſqhaſt wird dem Menſchen alles vor
en

382 wurde einW cerhängt aufgefunden. h 77
Arzt konnte hn h e längereKrankheit.

Cinowjew, der Prophet von Halle
Der Spalter der deutſchen Arbeiterbewegung in der eigenen Schl nge gefangen

Aus Moskau kommt die Nachricht, daß 20 füh
vende Bolſchewiſten, darunter auch der ehemalige
Vorſitzende der 3. Jnternationale, Sinowjew,
aus der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei aus
geſchloſſen wurden. Jhnen wird der Vor-
wurf der Konterrevolution gemacht, weil ſie
Stalins Politik bekämpft und auf den Sturz des
Diktators hingearbeitet hätten. Stalin hat die ihm
drohende Gefahr abgewehrt, indem er das Zen
tralkomitee der KPR. in Bewegung ſetzte und
ſeine Gegner kaltſtellen ließ.

An Sinowjew vollzieht ſich jetzt das Schickſal,
das er verdient.

Schon einmal war er als Anhänger Trotzkis
mit dieſem zuſammen aus der Partei ausge
ſchloſſen worden, aber da er feige zu Kreuze
kroch, in Gnaden wieder aufgenommen. Jetzt
dürfte er draußen bleiben, ſolange die Macht
Stalins und ſeiner Trabanten nicht gebrochen iſt.
Vorläufig hat Stalin den Parteiapparat und da
mit auch die Staatsmacht noch in der Hand, und
damit ſtützt er ſeine Politik, die ſelbſt nach Anſicht
namhafter Kommuniſten verderblich für das
ruſſiſche Volk iſt.

Dieſe Zentralgewalt, wie ſie in Stalin ver
körpert iſt, hat aber Sinowjew einſt ſelbſt als not
wendig propagiert. Jhr ſich zu beugen, wurde im
Jahre 1920 den Arbeitern aller Länder zugemutet.
Und weil das außer in anderen Ländern auch in
Deutſchland abgelehnt wurde, hat derſelbe Sinow
jew vor genau 12 Jahren im Oktober 1920
die bereits geſpaltene deutſche Arbeiterbewegung
noch weiter geſpalten.

Jn Halle wurde dieſes Verbrechen vollzogen,
deſſen letzte Konſequenzen wir jetzt in der faſchi

ſtiſchen Welle und den Anmaßungen der Konter
revolution erblicken.
Sinowjew hat ſich damals, als er auf dem

halliſchen Parteitag der USPD. ſeine berühmte
Dauerrede hielt, als ein ſehr ſchlechter
Prophet erwieſen. „Sehen Sie nach JFta-
lien, wo vor einigen Wochen die vevolutionäre
Bewegung einſetzte, und zwar die proletariſch
revolutionäre, die ſiegen wird So rief
er am 14. Oktober 1920 im großen Saal des
„Volksparks“ in Halle den Delegierten
des Parteitages zu. „Jn Jtalien kracht's,
der Balkan iſt reif für die proletariſche

5iE GROSSE SACHE AM MARKT:

Revolution, ſelbſt England trägt bereits die
vevolutionäre Umwälzung im Leibe.“

Das war Sinowjews politiſcher Weit
blick, wofür ihm die Mehrheit dieſes Parteitages
toſenden Beifall ſpendete. Heute, nachdem in
Italien der faſchiſtiſche Terror 10 Jahre
lang herrſcht, nachdem auch auf dem Balkan
die vevolutionären Arbeiter vogelfrei ſind
und erſt vor kurzer Zeit zwei Kommuniſten am
Galgen endeten, nachdem aber auch die deutſche

Arbeiterſchaft durch Moskaus Einflüſſe entkräftet
iſt, zeigt es ſich, wie recht diejenigen hatten, die
die bolſchewiſtiſchen Rezepte ablehnten. Weil ſie
das taten, ſollten ſie ja auch kaltgeſtellt werden,
Hilferding, Criſpien, Dittmann und
andere Führer der Unabhängigen ſollten aus
geſchloſſen, die USPD. von dieſen Reformiſten
„geſäubert“ werden. Damals beſaß Paul Hen
nig, der politiſche Redakteur des „Volksblatts“,
die beſſere Prophetengabe, als er ſchrieb:

„Und das alles feiert man als „Säuberungs
prozeß“ und ſieht nicht, daß morgen auch
die Säuberer geſäubert werden,
daß die „Säuberung“ unaufhaltſam um ſich

K frißt, bis ſchließlich nur die kräftigſten

der Reiniger als Diktatoren übrig-
bleiben.“
Die Zeit hat Henniz recht gegeben;

wir brauchen nur einige Namen aus der Säube--
rungsaktion in der deutſchen Kommuniſtiſchen
Partei zu nennen: Ruth Fiſcher, Mas-
low, Thalheimer, Scholem, Kilian
und ſelbſt der unentwegte Wilhelm Koe-
nen, ſie fielen neben tauſenden anderer der
Parteiguillotine zum Opfer. Nun iſt auch dem
von dieſen Leuten verhimmelten Sinowjew
zum zweiten Male das Malheur paſſiert. Er
muß zurück zu Trotzki, der ſich jetzt überall wohler
fühlt als im „proletariſchen Vaterland“, im
„Arbeiterparadies“ Rußland, das er hat ſchaf
fen helfen, das ihm aber heute mehr als
Hölle erſcheint. Denn in ſeiner ſoeben erſchiene-
nen Broſchüre „Der einzige Weg“ bezeich
net er die Politik der Stalinſchen Fraktion als
„verderbliche Methode“ und fährt dann
fort:

„Dort hat der Apparat, die politiſcheFührung in ein adminiſtratives Rommand'o
umgewandelt. Jndem J Arbeitern weder
u noch tiſteren. nochwählen geſtatiet, de die Stalinſche vürs
kratie mit ihnen nicht anders als in der
ven von Ultimatums. Die Thälmannſche

iſt ein Verſuch der Uekerſetzung des
Stalinismus in ſchlechteſtes Deutſch.“
Auch Trotzkis Einſicht kommt zu ſpät. Denn

Stalins Arm reicht bis in die Büros der Partei
leitung der KPD. hinein; eine ſelbſtändige
Politik der KPD. gibt es daher nicht. Und
wer vom Papſt ißt, ſtirbt daran. Dies Wort
wird ſich noch an manchem bewahrheiten, und
auch Sinowjew wird nicht der letzte ſein.

Was „Gott“ will
Der Hugenberg--Hof- und DonmpredigerD. Soehr ln ſchreibt im „Lutherring“,
ft 14/32: „Was Gott will, ſteht in unverſöhn

chem und unüberbrückbarem Gegenſatze zu dem,
was wir wollen.“ Soviel Ehrlichkeit traut man
den Hugenbergern gar nicht zu. Aber es ſtimmt
auffallend. Jhr Gegenſatz zu ihrem Gott zeigt ſich
2 nur auf wirtſchaftspolitiſchem, ſondern
auf kulturpglitiſchem Gebiete. Darum warnen ſie
ebenda „auf das dri te vor den weltlichen
Schulen, einmal, weil ſie den Anforderungen des
Lebens nicht genügen, zum andern, weil ſie für
die Seelen der Kinder gefährlich und verderblich
ind“.

Dieſe Auffaſſung der Kirchengrößen und
Papenſtützen ſteht auf gleicher Höhe wie die zur
Republik und zur Arbeiterbewegung. Alles was
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führen unſere Kinder weltlichen Schule zu!

Im Lande der Sonne
Vortrag über Aegypten und Paläſtina.

Die der a h hielt r enmivor „Aegypten und S e von heute
We Vulece a an h iſt erſt
neueren Urſprungs, 77 e e als dera Il a a a ewurden alle poli n Kä in Aegdieſer Zeit g t neuen Perlyre we
mittel trat der ha wey in den Hintergrund,

aber das Gebiet iſt der Knotenpunkt des Welt
verkehrs geblieben. Jm Jahre 1922 ſprach England, das im eke rhundert das Land er
obert hatte, A egypten ſeine Souveränität zu und
W den König u ein. Freilich war das eine

S an der di er keine Freudetten und n die ſie ſich ſträubten, da ſie an
verſchiedene, Knglands Macht ſichernde Bedingun

82 genüft r. befindet ſich dasnd und ſeine Bewohner in einer glücklichen
za es hat keine Schulden. Das Land iſt nur in

fruchtbaren Gegend um den Nil ohnt,eſſen Reberſchwenrenegen d. den Reichtum Aegyp

tens bedeuten. Neuerdings werden in das Land
Sonne auch eine Jnduſtrie und damit auch die
Nöte der Jnduſtriearbeiter verpflanzt.
o a i de nicht die großen e e

ypten ganze fruchtbare LandS iſt. e et J n tpannu n der j n r amoham man Bevölkeru beſteht.
Judentum wi ſich hier eine e Simſtatte jwafſen

andererſeits die Araber eine Eine uns
ihrer Entwicklu öglichkeiten. Eine Endung in dieſem Bee fällt England ſehr ſchwer.

w4 ypten Paläſtina das eine gemeinſam,
ieſen Ländern der Anfang der morgen-abendländiſchen Kultur geweſen iſt.

Wir ſind dageweſen“
Die Kleider und Hausrat- Sammlung

der Winternothilfe hat am Donnerstag
angefangen. Wieder tauchten im Straßenbilddie Samme en, e en m V auf, um
das einzuſa n, was zur Linderuder Not beiſterert J S eit hat ſich S
erfreulicherweiſe en. rkſam gemacht ſei darauf, r un n, in denen
die Sammler niemand antreffen ine Zettel
hinterlaſſen wurden: „Wir ſind dageweſen
und kommen gern wieder, um auch das Geringſte
abzuholen. Teilen Sie bitte die Tage mitt jowie

die Hat e x e ihreDie Winterno e bitt ttel anVeſchaftoſtelle (Jugend und Fürſorgeamt, Kleine
r 8) mit Se Poſt z ſchicken oder ihn bei

den Verkehrsbüros, Roter Turm auf dem arkt
und Lloyd Reiſebüro, Deli Der Straße 5, oder in
den Polizeirevieren abz

Winternothilfe der Pol mten. Wie im
Vorjahre werden die ſtaatlichen Polizeibeamten
auch in dieſem Jahre zur Linderutngg der in breiten
Bevölkerungsſchichten herrſchenden Not beitragen.

An etwa 100 bedürft: r r die vomnung mit der Lehrerſchaft
timmt werden, ſoll m u in denn in Verbi
ulen geliefert werden.

Die Autobus- Kataſtrophe
Eine Darſtellung der Halle Hettſtedter Eiſenbahn

des Autoom nibuſſes

am Paſſendorfer en gibt die Bahnver
ngkreuzung an der We e d

ndorf iſt du

en Tacheinlich iſt durch

w. um Len, ſo n a ee e e e e die Schranke
wu ſtets bei ſolchenrn mußte dann W Wärer alſo per

e die vorſt ber Ba iſterei ſofort
eparatur wurde

vehergegeen worden und die

in der Mittagspauſe begonnen. Die Wie l
W e h gen Skemeete e

war von der La
bereits vorher die Stelle der Hinfahrt paſſiert.

Zeugen bekunden,
daß der verſtorbene Lokomotivführer vor dem Wege
en warfigtig zu verlangſamter ab
gebremſt, außerdem ein Warnun ngeſisn ound angeſi ts des herankommenden Autos noch
Schnellbremſe gegeben hat. Der B. iſt tatſächlichauch auf weiſe Meter auf dem Ueberwege zum

Stehen gekommen. Es Zeugen gemeldet, die bekunden, der Hrenlewärſer
Haltezeichen g e Wkn hat, die nicht wie
werthen waren. Andere Paſſanten und Fahr

da de e e Gart. h h
nwegzukommen,

hinten von der Lokomotive gefaßt
und zur Seite an die ruhen gert
wurde. Durch wang wurdeganz lang f Sein dem Gleisvon etwa wer Meter Wie n en ſich
und kam unten wieder auf Räder zu ſtehen.
Der Omnibus war mit etwa zehn Perſonen be
etzt, wovon acht r t und zwei getötet wurden,runter der Be s Wagens. Dadurch, daßdie Kupplung zwiſ en Lokomotive und g. riß,

hre e a 4 Cſenkehadegen hre lich
e onen e n wagen obeaußer be zerbrochenen c ter

a e ſind. Reiſende ſindet en Lokomotivbeamten haben durch
ken r erſter Linie erhebliche
Brandwunden erlitten, der Lokomotivführer
außerdem einen komplizierten Schädelbruch; er iſt
ſeinen ſchweren Verletzungen noch Mittwoch abend

erlegen. Dagegen iſt das Befinden des ersbis et wenigſtens verhältnismäßig befriedigend.

Die Schuldfrage
wird gerichtlich geklärt werden, doch ſcheint ſich
an dem hier gegebenen Bilde kaum noch etwas
ändern zu können, wenn auch die Ausſagen desAutoführers davon abweichen.

Der ewige „Dptimiſt
Kleine Momentbilder aus dem Schwarz Prozeß

Große Sache am Donnerstag: S
des Hauptſchuldners des Ang HerrReferendar a. D. Karl Melzer. a
Korpsſtudent bei den „Preußen“. Später
Bankerotteur und heute rſtändlich
Nazi, mit allen Qualifikationen für einenArbeiterführer.

r e T die Termingeſchäfte
weit ihm z an. Es wurde aufeufel v Wng ſpekuliert. 1929 hatte Herr

Melzer bereits 175 000 Mk. Verluſte. Als
er abbremſen wollte, trat der ewige Optimiſt Frr

rz immer wieder an ihn heran:
n durchhalten und nicht den Kopf Ka

elz„Dabei wußte ich“, ſagte Herr eund auch dem Bankherrn, S war das be
Wunt, daß ich niemals in der war, diefe
Terminſchulden zu d Meter
ausbruch hatte Herr
rund eine S i i erf
e

d die Konku

r

r,
laſſen

racht.

n Firma zum e Dana e die
e i te bei dieſen noblen Leuten ſo kataſtro-

phal, daß noch nicht einmal die bevor
rechtig ten Forderungen an Lohnrückſtänden
befriedigt werden können. Alle anderen Gläubiger
d etwa 450 000 Mk. Forderungen putzen ſich
vollſtändig die Naſe

rau der Würde des rte dem Geri
entſprechend auch im Schwar

nochmals über die eben Be
v ne gen Schlicht und brav legte ſie
ihre Aus hin: „Mein Haus iſt anſtändig ge

Der Mann
mit dem lagdschein
Roman von Goory Strollsker

Copyright by Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf.

16) (Nachdruck verboten.)
„Geht das denn nicht ein bißchen ſchneller

Können Sie ſich nicht mehr beei n, damit Siee r werden Sie ſollen dafür ein gutes
rinDer Sir ſieht Smut ſchief von der Seite

an. Mit den Trinkgeldern der Angelſachſen rer bisher keine gutes Erfahrungen gemacht.

„Oyes“Leute geben nicht lo leicht etwas heraus.
Aber imme in, man ſoll die Kundſchaft nicht vor
den Kopf ſtoßen.

„Na“, ars er ſchließlich, „i werd' mi halt be
mühen. An mir ſoll's net fehlen. Wann's wirklich
a guat's Trinkgeld ſpendieren, gnä' Herr, dann
wird' i mi halt a biſſerl tummeln Jn a halben
Stund' könnt' i wieder da ſein, wann's Jhna ſo
re u iſt Il cht. M achen SiMir alles recht. ann, machen Sie nurraſch Sie ſollen es nicht bereuen!“

Kaum iſt der Schloſſer aus der Tür, da klopft
es. Smut hat, um ſich zu erfriſ n, ſchnell denKopf in die gefüllte Waſchſchü geſ eſteckt. Nun

trocknet er ſich mit dem Handtuch tig das Ge
22. ab, ruft „Herein!“ und prallt im nächſten

nblick wie vor einer Geiſtererſcheinung zurück.
Winter Sie e Herrgott, was habe

ich Jhretwe en für te ausgeſtanden.“„Jch auch“, ſagt der pelgänger, geben Sie
mir raſch ein Glas Waſſer. Jch verdurſte.“

„Was war denn eigentlich mit Jhnen los Auf
dem Bahnho be Salzburg ſind Sie auf einmalurlos verſchwunden. Ein paar Dintten e äter
am ein S und brachte mir einen
ür einen Wien aufgegebenen Koffer. ier

t er! Zu hat icht, was ich damit tun ſoll.ich einen Feſer veanſtrögt,
üſſel dafür anzufertigea er, den Sie hier ſtehen n, ter

ſagt Sinters das h eSie S hen Er iſt das Eigentum der rumäniſchen

rin.“
ſprechen Sie da“, r J Smut an,ſchenskind wie haben S ie denn das nurr Und übrigens befinden Sie ſich n

einem Jrrtum. Dieſes Ding da ſieht allerdings
dem Schrankkoffer der Madame Lideanu ſehr ähn
lich, aber ich habe doch ſelbſt beobachtet, wie r
ihren Koffer mit dem übrigen Gepäck na
m anft am Weſtbahnhof auf das Auto ver

„Der Schrankkoffer, den Sie geſehen haben,war aber mein Koffer, Miſter mit
„Was ſoll das heißen: Jhr Koffer?“
„Nun ich ſelbſt war es, der in dieſem Koffer

drinnen h egen hat.“

et Dop wirft ſich ermattet auf das
Sofa, e Beine aus und zündet ſich eine

an.
„Oh, das tut wohl“, ſagt er, „wenn man faſtacht Stunden in 2 einer iſte eingepfercht war,

dann ſpürt man ſeine Glieder.“
Smut geht erregt im Zimmer auf und ab.
„Jch weiß noch immer nicht, wie ich mir alles

r ſoll, Miſter Sinters. Da müſſen
ie ſchon ein wenig ausführlicher werden. Jch

wenigſtens habe vor einer Stunde faſt alle größe
ren Wiener Hotels D. um zu erfahren, wo
die Lideanu Tr„Und wiſſen Sie es en

„Ja. Sie wohnt im Hotel Briſtol. Und wie
ſind Sie nach Wien Sinters?“

a dem glei Schnellzug wie Sie.“
„Jn welchem on ſaßen Sie denn? Jch

habe doch den ganzen Zug durchlaufen und nach

W l lten.“ſagte es J men doch ſchon, Miſter Smut
Am en Sie de im Pachrage
Was n Sie denn im n zuſchaffen gehabt

„Jch habe den Koffer der Madame Lideanu
Jhnen in die Hände ſpielen wollen.“

„Und Sie behaupten, daß dieſer Koffer, den
Sie doch ſelbſt, wie ich mi tzt erinnere, in
r. zuiaegeben haben, auf einmal der Rumä-
nin rt.“„Nein Miſter Smut, den Koffer, den ich inMünchen abgab beſitzt jetzt Lideanu oder

beſſer die aber das iſt j DieſerKoffer iſt übrigens leer. Denn de ja ich
r gel

weiter durch das Zimmer und

ab, auf und ab, immer Bee r und

„Sinters“, ſagte re endlich binGott nicht Kopf Aber d td daß i ve F. n dann müſſen
du um ein Atom ausdrücken.“ill ich, Miſter émur narrt der andere,

onkursglücklich auf
liche

ich n der T e

r worden, ohne jede Extravaganzen. Wir
en normal gelebt, wie jede gute Züxr-

Wo die 45 000 Mk. 1928 ge
ich nicht.“ Wahrſcheinlich
arz Heinzelmännchen, dieviele und vergraben habe n,

ilie arz faſt am Hungevrtucheen mu e
Beſonders war die Ausſage

eines Drehers Wanke, der auf beſonders gemeine Weh um ſeine letzten Erſparniſſe durch

Schwarz betrogen worden und 55 längerer Zeit
arbeitslos iſt. Wanke wird, auch das ver
dient feſtgehalten zu werden, beim Eintritt in den
Gerichtsſaal nach Waffen unterſucht, weil

b leS. S

er in einem Schreiben an den Vorſitzenden an
roht hatte, daß er Schwarz über den

aufen ſchießen wolle. Es blieb aber bei
einer Vernehmung alles ruhig, weil der Richter

den Mann in ſehr verſtänd rn belehrte, 7
keine Dummheiten n. Wenige gndem mmenbruch wollte W. der die bſicht

te; ins Ausland zu gehen, feine von
100 Mk. abheben. Drei Mann h Kaſſie-

rer, Prokuriſt und der Inhaber desfamoſen Bankinſtitutes, bearbeiteten r „Jhr
Geld iſt bei uns ſooo ſicher, wie ſonſt etwas.“
Am nächſten Tage bekam der Mann aber merk
würdigerweiſe 500 Mk. per Poſt überwieſen, und
als er, ſtutzig r nunmehr ſofort den Reſtvon mehr als M. abheben wollte, J re
der Laden bereits dicht und Herr Schwarz,
ihm einige Tage vorher erſt noch die Haſchüttelt hatte, war für ſeine Kunden ni t
mehr zu ſprechen. SsSh

Eiſerne Front

t i S e„Des Geiſtes Schwert

Die Volk sſveiſung der Arbetterwohliahrt

S e enJ e ee u r Speck; Mittwoeine Donnerstag nberger a en und e in Freitag

mit e e n vieleWunſch) S eln uns L er W i Wlksſpeen n koſtet utſcheinertsem er ben bei Bezug der
x lfahrtsamt gar nur 15 Pf.

Wer will M ſchtontrolleur werden?
Ausbildungs und Anſtellungsmöglichkeiten.
Die Landwirtſchaftskammer für die Provi

e en hält in der Zeit vom 1. November bi
ezember in Halle einen Ausbildungslehrfür Milchkontrollbeamte mit anſchließender

r u r bis zum 23. Dezember ab.
r wird von der Tierzu teilung der Landwirt

ſ r e vorbereitet und du ct.nblicklich ſelbſtausgebildete ntroll-
beamte nicht mehr zur Verfügung ſtehen und in
nächſter Zeit Stellen neu zu beſetzen
ſind, iſt Ausſicht vorhanden, daß die Teilnehmer nach beſtandener Prüfung bald Stellung er
halten können.

JndexRuck nach oben

Die Kartoffeln ſind bereits wieder
teurer geworden, da die Frühkartoffeln abgeſetzt
ſind. Auf den am een dnn x der Stadt
Halle hat ſich das in einem Anſteigen um 0,9 Pro
zent ausgedrückt.

Volkshochſchule. Morgen, Sonnabend, 16 bis18 Uhr, wird der Diretor des Moritzburg n
Univ. Prof. Dr. ardt, Kunſtbetrachtuvor den Bildern des örihburgnnſenms anſtellen

Beſprochen werden Kunſtwerke aus der Zeit von
der Romantik bis zur Gegenwart.

Tagung des Deutſchen Bürgermeiſterbundes
in Halle. Der Geſamtvorſtand des Deutſchen
Bürgermeiſterbundes hält am 11. November in
Halle ſeine diesjährige Tagung ab. Am 12. No-

vember findet eine desLandesverbandes Preußen des ürgermeiſter
bundes ſtatt.

z Sul Politik, Feuilleton und ProviKoöommunalpolitik. Gottlied War

a fürſämil &ur e Am n zur iS mdd., Halle. Große Märkerſtraße 6.

vuvnäbertrofſen bei

R GichtKopfschmerzen
Ischias, Hexenschuß Erkältungs-
krankheiten. Stark harnsäurelö-

i sSend. bakterientötend! Absolutun-
schädlich! Ein Versuch überzeugt!

„Sie dürfen mich nur nicht immer unterbrechen.
Ausreden laſſen! Auch empfehle ich Jhnen, meinen
erſchöpften Zuſtand zu berückſichtigen. Acht Stunden Aufenthalt in cent vankkofſer, dann die
elende Schubſerei auf dem ndamm, auf das
Auto und wieder auf den Boden, das gehl einem
mit der auf die Nerven. möchte mich er

ichen Sie mir übrigens noch ein Glas
aſſer. Meine Gurgel iſt total ausgetrocknet. DieLuftlöcher, die i W den Koffer hineingebohrt

hatte, waren a cheinend doch nicht ausreichend.
Manchmal hatte ich ſchon arge Atembeklemmun
gen.

Aber wie zum Teufel ſind Sie in dieſenKoffer hineingekommen?“

habe mich ſelbſt hineingeſteckt, Miſter
Smu

Der Reporter reißt die Hände aus den Hoſentaſchen und hält ſie gen Doppelgänger bittend

vor die Naſe hin.
„Und wer hat Sie denn darum erſucht? Jcherkläre Jhnen rer daß ich noch immer keine

blaſſe Ahnun, beſitze, was Sie mit Jhrer Koffer-
hockerei im Packwagen bezweckten. Sie ſind dochine ich ſchwöre es Jhnen ich gebe

Jhnen ſchriftli Und nun ſagen Sie mir incüed m Jch bitte Sie darum! Warum haben

Sie im Koffer gelegen?“
„Das verlange ich auch von Jhnen. Ich handelte ſelbſtandig Da Sie mir ſagten, die Zofe der

Lideanu hätte Jhnen erzählt, h die Rumänindie Eigenart habe, ein Gepäckſtück nämlich den
ominöſen Schrankkoffer., immer perſönlich zu
füllen und zu entleeren, ja, daß ſie in ſolchen Fällen
die Zofe ſtets mit irgendeinem Auftrag aus dem
Zimmer zu n 8 e ſo nahm ich an, daß in
dieſem h wie etwa die kleine Ninettemeint, k wecken oder dergleichen befinden.
Denn ſolche Schätze vertraut man der Bahnver-
waltung nicht an, auch wenn man ſie noch ſo
verſichern läßt. ingegen war 5 w ahrſchein ich,daß ſie in e päckſtück D unvon denen die Zofe aus gen n Wran keine

Kenntnis erhalten ſollte. Finden Sie, daß dieſe
meine Ueberlegung in irgendeiner Weiſe verrückt
geweſen iſt?“
die W hre ihm Smut, „ich bin durch
a e rwägungen geradezu überraſcht.be re Sie Weg

daß wir W an jenemMeiſe a wir rgnügen hatten, mit
einander perſönliche Bekanntſchaft zu ſchließen,
gegen halb zwölf verabſchiedeten. Wir verabrede

den Abend im Hofbräu eine Zuſammen

„Ganz recht!“

„Die Zwi eit benutzte ich, um mich in das
Hotelzimmer der Madame Lideanu einzuſchleichen
und ihren fraglichen Schrankkoffer genau abzu
r Mitnehmen konnte ich ihn leider nicht, da
ch den Weg über die Dachrinne genommen itte.Aber meine Ernntetelungen genügten, um gleich

darauf eine Rundfahrt zu allen Münchener Koöffer
abriken und Geſchäften in Reiſeutenſilien zu
unternehmen, bis es mir nach dreiſtündigem
mühevollen S ein dem Koffer der
Rumänin ä es tück käuflich zu erwer-ben und na en vahnt zu laſſen. Das
übrige wiſſen Sie ja zum größten Teile.Sie hatten indeſſen in n gebracht, daß
die Sängerin am nächſten Tage nach Wien er
zureiſen gedachte. Wir verabredeten, daß ich degleichen S wie die Sängerin benütz n i
während Sie einige Stunden ſpäter, uv ehen zu werden, gtor nen ar

tte mich überdies verpflichtet, umWgiget unliebſamen r hleb nen vorzu
beugen, eine Maske zu tragen. Salzburgwollten wir uns in der en
r und zweiter Klaſſe von neuem treffen, da

Zug den Anſchluß an Wien hatte undrnzuſe men wäar, daß Madame Lideanu den
kurzen Aufenthalt benützen würde, um ſich Salz
burg anzuſehen. Als Madame Lideanu am
Münchener Hauptbahnhof. vorfuhr und ihren
Schrankkoffer durch die Zofe aufgeben ließ, hielt
ich mich in der Maske eines älteren Herrn mit
Bart, die mir beſonders gut ſteht und mich völligunkenntlich macht, in der Nähe auf, um das Ge
wicht des Koffers zu erfahren. Das Gepäckſtück
wog ſiebenundſechzig Kilogramm, alſo um zwei
Pfund mehr. als mein Eigengewicht beträgt. Das
war immerhin gut zu wiſſen. Und darauf bauteich meinen Plan. ch expedierte nun wie Sie
wiſſen, meinen Koffer leer nach Salzburg, ſo gt

ich an der eecgiſhe Grenze keinerlei Zo
ſchwierigkeiten hatte. Dort angelangt, legte ich
die Maske wieder ab und erwartete Jhre An
kunft in der Bahnhofsreſtauration, vereinbarte
noch mit Jhnen, daß wir uns in Wien im HotelHamerand wieder treffen wollten, holte einen
Träger, zeigte ihm meinen Koffer und beauftragte
ihn, dieſen zum nächſten Wiener Schnellzug auf
zuge ugeben und mir den Gepäckſchein wiederzu
ringen. Schließlich händigte ich ihm noch einen

Geldbetrag ein, der die vermutlichen Transport
ſpeſen weit überſtieg. Der Mann war überglüch
lich und wußte ſich vor Dank kaum zu faſſen.“

Fortſetzung folgt.



ſondern es muß eine weitere die von außenLegt die drei Freiheitspfeile an! Das Schöeckſal der Angeſtellten entweder Erhöhun es ReichsEs dürfte ſchwerlich eine Zeit gegeben uſchuſſes 38 Ehnſahen einerben, die ſo Charakter verlangte, wie die 9 ken nmtage Uuſcker. Eineeutige. Kaum jemals hat die enſchheit in pe onskaſſe ſolche Löſung wäre außerdem nach den ſchwe

o wiegen n eng v J Opfern, die von den Verſicherten undeiſten ni iſt 7aufbringen, Farbe z bekennen. Unſere Geg- Aus den Beratungen der Reichsknapypſchaft den z gut. war
i et De wir eerticy e n oſtet Der Angeſtelltenvorſtand der Reichsknapp- Antrag des Afa-Bundes wurde mit 7 gegen J„JZZ

z Soll ſchaft befaßte ſich in einer außerordentlichen 3 Stimmen abgelehnt. Außer denwneteckiſhe Pte gecie Gewerkſcha en Sitzung am 8. Oktober erneut mit der Frage Arbeitgebervertretern ſtimmten auch die Ver- Aulſisches Jſunstſeben

e e en ehe a n e en en e e. Ausſtellung Hans Zördenpenſionskaſſe. Die gefan a brachten verſchiedene Ueberraſchungen. Auf e einer Produktionsumlage ausge- Kallma rn
das gemeinſchaftliche Ahzeichen, drei Frei Grund des Vorſtandsbeſchluſſes vom 10. Au- prochen hatte. Der junge liche Maler HansJürgenheitspfeile. guſt ſchlug die Verwaltung vor, folgende drei Alsdann wurde gegen die Stimmen der Kallmäann ſtellt gegenwärtig in der e

Tragen drei Freiheitspfeile? Nein, Sanierungsmaßnahmen gemäß 8 132 RKG. Arbeitgebervertreter keſchioſſen, die ab 1. Ok- W am Preußenring Bilder und Graphik

ſollen ſie tragen! In Wirklichkeit ſieht man r e gen a) Auf tober vorgenommene n e llmann zeigt ſich vor allem als Porträiſtnoch lange nicht alle damit. Die ockerung der Rentenberechnung nach der 2 on eigener Prägung. Ein kraftvolles, ſchwerHauptberufs Gehaltsklaſſe; b) Einführun vorläufige Je aufzuheben und die blütiges, r innenfreude wie zur
Eiſerne Front umfaßt Millionen. neuer prazentualer Steigerungsbeträge un einbehaltenen Beträge im nächſten Mo Be den e J r h

Würden ſie alle bekennen, würden ſie alle das Bewertung der Beitragsmonate nach nat zurliczugahlen. Bildern Von ſtarker Sinne rFreiheitsſeichen tragen, ſchon längſt wäre 88 247,/248 nur noch in der Gehaltsklaſſe 0. Dieſer Beſchluß iſt nicht nur aus ſozialen in den derb zugreifend, faſt brutal gemalten
Frauenakten, deren barocke Formenhäufungen undderen ſtarke Fleiſchtöne an die Draſt
Corinths gemahnen. Stärker vergeiſtigt ſit t. ſinde ine Porträts. Hier ſpürt man eine Surhrervangs Triebhaften. Faſzinierend ift um nur ein
Bild das Durcheinander-Swelen der Farben im Bild „Mann im weißen
Kittel“. Sehr bemerkenswert ſind ſeine Zeich
nungen zu Martin Anderſen-Nexös Er-

ung „HKunger“. Hier erfaßt Kallmann das
g e ſt et W ſehr ſchön. Dieon ſtarker r n der Viſion.geigt Velennermut als reiheitstä Der ſeel Ausdruck agrides ſich im weſenträmpfer lichen auf Geſichter und Hände. Alles übrige wirdder Eiſernen Front! vernachläſſigt. Jn den Blättern lebt die Atmoſphäre
des Unheimlichen eines Kubin ebenſo wie dieerſchütternde Slender atte der Kollwitz. DiSchlangenjäger, eaz: einträg à Faee. der Zeichnungen erſcheint demnä ſt bei

licher Beruf S kühler und abſtrakter iſt der MalIn Frankreich will man einen n Pere-Seub den der Mit e h 7r r ehe re deri r on n Naturſchwärmern, die m ra r e). weiin ſchöner Abſtraktion den Sei de Koſt

ihre Freizeit zu ausgedehnten Wanderungen on inerdurch Wald und Flur benutzen, mit Freude a e Panoen tfäliſche und Böhmiſche Land
begrüßt. Von einem anderen Standpunkt der RsDApaber betrachtet das titut eur in erieidigung e un einer ihrer Prominenteften ſich durch dieris die Abnahme 53 ift Das der Lahuſen ſchätzend vor dieſe Kopilaliſten ſtellt Neue Fifrre im Autfe
in a arg w. C 7 Antworto dom Naxi: Der träumende Mund
re Leſer u v en Die Lahuſen gehören zu den W Kayitaliſten, nach der Razi Theorie ch r Der gro gen T de Films
ſeer erhalten Einer dieſer Jager der in W enſngen Wir Wer h Lehre der Razis echt gut mit einer nallonal e Vor Cneeeh r S Kern

m ehe s n e waltung eines Jnduftriekonzerns von 310 Millionen eigenem und fremdem W I re er geben
n manche über 70 meter la waren. die das deutſche Elend ins re elauszubri Der menſchlich tiefen HandlungAber trotz dieſer anſehnlichen te der Unermeßliche fteigerte! Lahufen waren die ſchlimmſten Lohn iegt ein Poman von Henri Bernſtein:

heben e der Mit den Sorgen aler Agnes eſhehlg des Bertha t en ne ben Kühn

i i ännern, ihrem

allen Widerſachern ein Licht aufgegangen,
W daß ſie hier auf Granit berte. ieweitere Folge wäre ein Mitreißen der

Schwachen und Lauen. Die Eiſerne Front
würde täglich ſtärker werden.

Darum gilt es, zu bekennen. Endweder
oder. Jeder ſollte die ſtolze Größe des Be

kenntniſſes fühlen, ſollte ſich eins fühlen mit
allen Kämpfern für die neue Zeit. Arbeits
ſchweſtern, Arbeitsbrüder! Habt Charakter,

offte das gehilfenverbande Streit nläneiſche Arbeler on den 3ſ nungen e er einſt e Bednt un v als Lob n 2 i un e v e primitiven Ehemen
der plötzlich in ihrem Lebenskreis aufr eeeeeees v 772 ehelangenmaterial, um die Menſchen gegen wer iſt eine Schande, wenn eine „Arbeiteryariei“ derarlige Kayilaliften als „werteſchaffend“ 2 ger

den Biß der Kreuzottern und anderer gif- d r re Regiſſeur Czinner hat dieſes packendetigen Schlangen zu ſchützen. Aus dem C ſt t, der gleichzeitig zu ihren auerkannteſten Führern gehört, dieſe Lahnſens verteidigt, Kammerſpiel ſehr dezent und mit feinem Gefühl

e n S en Der gut deeerſchweinchen, en un erde das Dieſe Maßnahmen würden einerſeits eine Gründen richtig, ſondern er war not künſtleriſche Oaſe in der Flut bangler und dieHeilſerum gewonnen. jährliche Erſparnis von rund 5 Millionen wendig weil geh Ablehnung der Se guftragender Machwerke. Erx beweiſt un ded auch
Mark einbringen und andererſeits einen vorſchläge der Verwal vie ewuv a Film zu künſtleriſcher und drama-

Kork neuen Leiſtungsabban von rund 29 Pro Grundlage ſür die Veibehallung der vorlän- tt billig J Ganz rragend, einfach unübertrefflich, verzent im Durchſchnitt bedenten. figen Kürzung fehlte. Die Verwaltung er khrpert Eliſabeth Bergner die kleine,Die Ernten werden zwangsweiſe ein Die Vorlage wurde nach langer Ausſprache klärte zu dem Beſchluß, daß es lich ſei, träumeriſche Frau Gabh Freude Leid ucber
geſchränkt. in vollem Umſange n die Stimmen der b genügend flüſſige Mittel zur Rückzahlung n n Augwsgloſgreit bringt dieſe

Kork iſt in den letzten Jahren ſtark im Arbeitgebervertreter abgelehnt. der neten Rentenbeträge zur Ver n n P Vite ruck, we 3 nur
Preis geſunken. Daher hat, wie die „Bau- Zum Ausgleich des Kiats der fügung ſtänden. von dieſer Weiſe n

e tief g 7welt“ mitteilt, die franzöſiſche Regierung für kaſſe ohne Rentenabbau ſtellten er Das Ergebnis kann wenig befriedigen. echenvirtiAlgier beſtimmt, daß in dieſem Jahre kein des Afa-Bundes folgenden Die Ablehnung eines weiteren heabbeees e r
Korkholz aus den Staatswäldern geerntet wer Antrag: „Zu dem Beitragsanteil S 127,129 iſt zu begrüßen, weil ſonſt unverantwortliche m harmden darf, auch für die aus der vorjährigen T der Arbeitgeber wird ein Zuſchlag er eintreten würden, ohne daß damit die t Peters, des Ehemanns (Anton Edthofer),
Ernte verbliebenen Beſtände ſollen keine Ver- hoben. Die Höhe des Zuſchlages beſtimmt nierung zu erreichen wäre. Es wäre aber Gafft dramatiſche
ſteigerungen erfolgen. Jn Spanien wird ge der Avteilungav tand für Angeſtelltenange- vernünftig und notwendig geweſen, den An r eit
r wenig Kork gewonnen. Der Haupt legenheiten der Reichsknappſchaft. Er kann trag der Afa Vertreter auf Einfüh a. r der

rf für Korkholz wird in nächſter Zeit in dabei Abſtufungen vornehmen, wobei er die rung einer Produktionsumlage an ierte daran t iſt beſte und edelſte gie
Portugal gedeckt werden müſſen, das aber durch die Rationaliſierung einge zunehmen und die Ree die Kunſt, von der man nur wünſchen kann, daß ſie
auch für die nächſten Jahre die Ernte be tretenen Veränderungen in der Zahl der ver nft zu ſichern. Die Entwicklung der nicht gar ſo ſelten angewandt wird. x

e e pre 4 v beſten ſicherten r im Verhältnis zu den u m r r aufoffen, und je billiger die Korkplatten Produktionseinheiten, gemeſſen am r ru r Rationaliſierung außerdem,ſind, deſto größer iſt die Anwendungsmöglich ſchnitt der Jahre 1824 und 1929, zu eng daß die Forderung in jeder &miet J Das Raätſel der Hykſos
keit. Es wäre ſchade, wenn die korkerzeugende ſichtigen hat.“ fertigt iſt. Bedauerlicherweiſe wurde der Bei a J h Paläſtina, in

nduſtrie weni iger den Ruinen von l bibliInduſtrie weniger auf Steigerung des Um Dieſer Antrag bezweckt die trag abgelehnt, und das wurde unter a Ter u e z

ſatzes als auf hohe Preiſe ſähe. Ei ei J ber ſtons iſſennführung ev Pen e i nunmehr eines Hytkſos gefunden. Damit hat die W en
Bch ſen e ungeheure e einen neuen 1 4 über ehea r e nvolk, re vor Chriu t e e7 r 97 Der Regierungsvertreter erklärte, daß die ſorderlichen Vorkehrungen für den Fort i 3 tolk, rechne Parole ſei Reichsregierung die Produktionsumlage nicht der Angeſtelltenpenſionskaſſe treffen. bevölkert haben; man darf alſo annehmen

Immer wieder: Liſte 2! grundſatlich aber ſie habe ſich auch Leiſtungsabbau iſt, wie die Entwicklung be haß die Hytſos Saslina nur als Durchgangsland

Sozialdemokraten noch nicht poſitiv dafür ausgeſprochen. Der benutzt

Deutschlands
meistgekaufte Margarine
Und jetzt zu jedem Pfd. Sanella Margarine ein echönes
buntes Sportbild. Zum Einkleben aber das „Handhbuch des
Sports“! Sie bekommen es für 70 Pfennig in den durch Plakate
Kkenntlich gemachten Ceschäften oder von „Sanella“, Postfach 125,
Berlin C 2, gegen Einsendung von 70 Pfennig in Briefmarken.

n sN 62 90



s J

ſi
kr e

31.

Sitzung. Es ſollen die Progvamme
zur Verteilung gelangen. Daher muß
jeder Bezirk vertreten ſein. Des
Films wegen findet die Sitzung
148 Uhr im „vVolkspark“ ſtatt.

(Geſamtgruppe.) Freitag, den
gehen wir alle nach dem
zum Film. Eintritt
inen aller noſſenErſcheine Genoſſen iſt G. m.

Kinderfreunde Halle. und Rote
Falken treffen ſich am Sonntag:
Norden 76 Uhr am Reileck.
Süden 8 Uhr am Ranniſchen Platz,
zur Tagesfahrt nach Hohenweiden.

Aus dem Bezerk.
Bad Liebenwerda. Freitag, den 21. Ok-

Wrecleichtern

durch unsern R-Zahlplan.

Die Anzahlung ist auf 10 Prozent des Kaufbetrage:

Stadtgeschäft Halle
Gemeinschaftsunternehmen der Wehag, F

des Fachgewerbes und Handels

Krone ren 84.

lhnen den Kauf eines

ermäßigt.

b. H.

tober, bei Vetter: Mitgliederverſamm-
lung. Alle Mitglieder müſſen reſtlos
erſcheinen.

BraunsdorfBedra. Sonntag, den 29. Ok Sonnadendtober, abends 8 Uhr, bei Seibicke: ute, Freita tMitgliederverſammlung. Referent zur X dis 22 hre wer W
Stelle. Mitglieder der Eiſernen Front e Bruekeſind dazu eingeladen. s können SJamilien-
Gäſte eingeführt werden. Für Partei-mitglieder iſt Erſcheinen Pflicht. bende

Merſeburg. Dienstag, den 25. Oktober, von erſtklaſſigen
abends 8 Uhr, im Neuen Schützen Kadarett Künstiern.
haus: Oeffentliche Verſammlung. Red
ner: Landtagsabgeordn. Fries (Köln).
Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.

Sonnabend, den 22. Oktober, abends
s Uhr, bei Seibicke (Braunsdorf):
Oeffentliche Verſammlung der Orts-
gruppe des Zentralverbandes der Ar
beitsinvaliden und Witwen Deutſch
lands. Wir erſuchen um zahlreichen
Beſuch. Referent: Koll. Hirſemann
(Ammendorf).

Großkayna. Mittwoch, den 26. Oktober,
20 Uhr, im Gaſthof Ohme: Oeffent
liche Verſammlung und Kundgebung
der Eiſernen Front. Redner: Reichs
tagsabgeordneter Gen. Brandes Ber
lin), Vorſ. des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes. Die geſamte Ein
wohnerſchaft iſt dazu eingeladen und
hole ſich Aufklärung.

Romantiſche Oper
von Rich. Wagner

Eintritt
Sonnabend W Pf.
Sonntag 30 Pf.

Pianos
sehr billig bei

e gauft mir bei
niſchen in 4 Bild.
Marga Peter
Gretl Müller
Max Stojewſki
Otto Nerz
Guſtav Bertram

Reoichsbanner o Eafé Freischütz
Schwan Kleine Ulrichstraße 28

Morgen und Sonntag:

n e h l e umit Veberrasch ungen.

Wärme A.-A.-Würstehen
in allen Filialen

III
Aberfeincter zarter Cabler 76,

n

lelgchsalut

prima Hortadella vra. 25,

San Harhtzehe

I TTAT
Ortsverein Halle.

Die für Sonnabend und Sonntag an
geſetzte Geländeſportübung fällt aus.
Dafür halten ſich alle Kameraden be
teit, in den einzelnen Bezirken zwecks
Verbreitung der Wahlzeitung zur Ber
fügung zu ſtehen. Die Verbreitung
findet am Sonnabendnachmittag und
Sonntagvormittag ſtatt.

Der techn. Leiter.
Abteilung. Alle Reichsbannerkame-

raden und Hammerſchaftler melden ſich
morgen, Sonnabend, zur Flugblatt
verteilung in ihren Parteibezirken.
Gruppe Trotha morgen nachm. 8 Uhr
im „Reichsadler“. Die geſamte Ab
teilung außerdem Sonntag früh 9 Uhr
im „Volkspark“.

1 und Br.

Merseburg
Qatskeſler eine allerteinsts
im alten Rathaus J (alel-Hargarine Marie

Tee Blütenbutt
rrtrrriker Dr l Pfund nur

es tge e gteGeſrinre Prima Schweerfett nur 62,

et II. Knäusel unittagstisch12 bis 15 Ohr fleischwares
eute reichl Fäſig Im Abonnement:

Oberbett 12,- 20- 1 Mk. u. 90 Pfg.

„umven Jeil-
1 c 2 4,75
4 4 Zeitungen kauft fallun rin Sode e unfäntratiget Qua r Klausſtraße 2.

n ſam er r Herren MäntelPreislage

jnistts kdenmatismr in vornehmer, geschmeck
r bierte.le feger teie i gern voller Ausführung, aus mo-

achte Qualitaten gegen 15 Pfg. dernen, gediegenen Stotten,
e rei e en tor e. 28,-39, 46,- bis 85,-

oſtenfre

e rerren- Anzüger. von mei 7jederzeit in Be- nem ſchweren
m re Abert in neuen Mustern, gedſe-
kostenfrei. gene, haltbare Stoffe, aufin ganz kurzer

en aber Zeit befreit Aobhaar und K“-Seide ge-
7 ardeitet M. 28,- 39,- 48,-ginn dis 85,-

i Anzahlung
Wochenrate von 1 Mk. an

Klingler
Halle (S.). Leipziger St 11
(Eingang Kl. Sandberg

4125

Zigarren sind die besten
Bigene Fabrikation

Garantie für gate Arbeit und
rein Debersee-Tabak.

Gleichwertig wie Handarbeit.

FricecärichEw
Nersoburg., Bismarckatraße 38

DRUCKSACHEN e hZling Halte [Saale)]. Am Schwarzen Brett: Bürgerſtener Kalenderschnell sauber billig bei koſtenloſer r u. jahr 1933. (4127
Hallesche Druckerei-Gesollochaft ſtellung. Fernſpr. 21171 u. 21290 Delitzſch den 20. Oktober 1932.

d 7

4134

bohenzollern Hersehure

Nur noch zwei Tage!
Sonnabend und Sonntag:

L

ſdbe lapd-leberwunet

Meine Spezialität
Fleiſcherei Neumarktſtr. B-14

P. A V L B R o T

unſeren Inſerenten

Modelinie.

bedingten Holt.

die Erlösung aller Starken

verleiht 2wengles die neuo
in hygienisch

vollendeter Weise hält e
drucklos Leib und Magen
zurück. Er gibt beiden un-

Erst hoken denn gchnören!

in Worner Hodod r

i Womer Co 978

von Km

A. T CO.c

Unserem ſebden Senossen

2 7 27
nebst Gemanlin

zur silbernen Hochzeit die herzl.
Glückwonsche und ein kröftiges

„Freiheit“.
Sorialdemokr. Partei Deutschlands

Ortsverein Bennungen

Einladung zur öffentlichen Stadtverordnetenſitzung
am

ist sehr groß.

er fordert jotzt festos Schuhwoerie.
Es bowohrt ihr Kind vor gesund-
heitlichen Schäden.
Unsero Auswaonht in dauerhoften
Knoben- u Mädchen Sehulstiefein

unsere proiswerten Angebote.
Bitte prüfen Sie

Halle a. S., Leipziger Straße II, Tel. 26240
Bernburg Nordhausen Kölhen Wifenberg

Bekanntmachung.

Dienstag, dem 25. Oktober 1932, um
17 (5) Uhr, im Rathaus (Stadtverordnetenſitzungs
ſaal), 2 Treppen.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliche Meitteilungen.
2. Ankauf eines Gartengrundſtückes.
3. Ankauf von Straßengelände.
4. h twag zur Friedhofs- und Begräbnis-

ordnung.
5. Wahl von zwei Mitgliedern für den Spar

kaſſenvorſtand.
6. Bericht des Finanzdezernenten über die Fi-

nanzlage der Stadt und evtl. zu treffende
Notmaßnahmen.
Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Delitz ſch, den 20. Oktober 1932.

Der Stadtverordnetenvorſteher.

Der Magißrat.

Die Versorgung

der Arheitslosen
T

uach dem neuesten Stande
der Gesetagebung.

Arbeitaloeen Versicherung
Krioenfüärsorge
Wohltahrtapflege
Kurzarbveit. Vnterstöätzung
Freiwilliger Arbeitsdienst

ron
Dr. Broecohber und Fr. Spliedt

62 Seiten etark, 40 Pfg.
t ksohaftlich Ole Tr 30 Ftennig)

alte a. S. Gr. Märkerstrabe f.

Das Welt

Volksdlatt Buchhandlung

1008Seien Sie
nicht traurig
wenn die Eierpreise steigen. wenn Sie können jetet
nahbrhafter v billiger ohne Tier kochen ad
braten, wenn Sie bei der Bereitung lhbrer Speigen

h
verwenden. EdebSoja ist ein mitürlicher Konzen-
trierter Eiweiß- und Fettspender, der ohne chemische
Zusätze nach r Verfahren aus dir hoch-
wertigen Sofabohne gewonnen wird
Preis für das Pfand-Paket 32 Pfg.
Preis für das Pfund-Paket 54 Pfg.
Die wichtigsten Rezepte liegen jeder Paokung dei.
Zu haben in fast allen Drogen- und Kolonialwaren-Geschaitens.

Vertreter: Werner Frepper, Halle a. d aale,
Dessauer Straße 5. Aufrang B. Fernsprecher 265 5.

A4 P G n
III

Sonnabend: 6.15: e 6.35 bis8.15: Frühkonzert. 12.00: Deutſche Romantik.
Schallplatten.) 13.00: Nachrichten, Wetter und

it. 13.15: Schallplattenkonzeri. 14.00. Funk-
eratung. 14.10: Funknachrichten 14.30: Kinder

ſtunde: Spielen und Baſteln: „Namenlos das
neue u für Miragkinder“. 15.15: Funk-
W 16.00: Muſikberatung des Mitteldeutſchen

W 16.30: Praktiſche Rechtskunde: Der
Prozeß iſt wonnen (D. 17.00: Nachmittags
konzert. 18.30: Deutſch: Anzeigendeutſch. Prof.
Gedan das 18.50: Gegenwartslexikon. 19.00:

e P

wird t Strahlungen aus dem
Weltall. Dr. Sängewald, Leipzig. 19.30: Schwa-
benlieder. Geſungen von Kammerſänger Büttner,
Dresden. 230.00: „Alte Tänze Neue Lieder,
neue Tänze Alte Lieder“. Dazwiſchen (21.00):
Nachrichten. 22.15: Nachrichten. Anſchließend bis
24.00:. Unterhaltungsmuſik. Das Ervwerbsloſen-
orcheſter, Chemnitz

Je nSonnabend: 6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: Wetter.
Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert. 10.00: Nach
richten. 11.00 bis 11.25: Stunde der Unterhaltung.
E. Schwarz ſpricht zwei Geſchichten von Joſef
Hüſch. 12.00: Wetter. Anſchließend: Luſtige Pot
a (Schallplatten.) e Wetter 13 35:

achrichten. 14.00. Bekannte Melodien. (Schall
atten.) 15.00: Kinderbaſtelſtunde: Schnaderl

erl und Schuhplattler. 15.30. Wetter, Börſe.
5.45: Was G Mütter wiſſen ſollten. (ID):

e e und Ernährung des Spielkindes 16.00:
tſch und ſeine Bedeutung für Kunſt und Leben.

Prof. Segal. 16.30: Nachmittagskonzert. 17.30:
Mund- Tr

Dr.

hnpflege der Kranken und Schwan
r ehlau. 17.50: Uralte Stätten weſt
icher Kultur in der Ueberlieferung der Odyſſee

Prof. Fi ner. 18.05: Muſikaliſche Wochenſ(Neue Chalrianen 18.30: u für e
ründe. Günther. 1855: Wetterre ade.) Dr.19.00: Franzöſiſch. 19.40: Kirche und Geſellſchaft

reden J re W.00. Funkkabarett
er, Nachrichten, Sport.bis 24.00: Tanzmuſik w. Sport An hllehend

FamilienNachrichten.
Geſtorben: Halle: Erneſtine ulze;J Lock; Henriette Stentes Fran War

d r I n r anse n: eußner. RePonickau. Delitzſch Sebaſtian ger
Gräfenhainichen Gottfried



er se
Die Benzinproduktion in Leunga

iſt auf der Baſis von 100 000 Jahrestonnen
worden. Die Rohöllieferungen von

olkenroda blieben auch im abgelaufenen Viertel-
r weit hinter den Erwartungen zurück. Es

anden dem Werk aber genügend Mengen Teer
und anderes Oel zur Verarbeitung zur g.
Der Stickſtoffabſatz iſt im 3. Geſchäftsviert r
1932 gegenüber dem gleichen Zeitraum des
jahres annähernd um 10 Prozent geſtiegen

Reiche Diebesbeute.
Dürrenberg. Aus dem Kalmannſchen Manu-

fakturwarengeſchäft haben Diebe in der Nacht
roße Poſten Bettwäſche, Hemden, Strümpfe,Sondiaſchen und vieles andere geſtohlen. Außer-

dem fielen ihnen noch über 160 Mk. bares Geld in
die Hände. Sie hatten die Scheibe der Fingangr-
tür herausgenommen und waren ſo in das Grund
ück gelangt. Das außerordentlich ſtürmiſche

ter, das in der betreffenden Nacht herrſchte,
war ihrem Unternehmen ſehr günſtig.

reits Cuerfurt
Wir kämpfen für die Freiheit

und den Sozialismus
Wir r n ab mit dem Kabinett der Grafen undan Barone und der Hitlerei.

Darum wählen wir die Liſte 2!
Beſucht folgende öffentliche Verſamm-

lungen:
Gatterſtedt. Sonnabend, den 22. Oktober,

abends 8 J 32 S r n. Referent:
Genoſſe Fri reſcher e).n Sonnabend, den 22. Oktober, abends
8 Uhr, im Lokal Schumann. Referent: Reichs
lassen Dr. Hertz (Berlin).

Niedereichſtädt. Sonntag, den 23. Oktober, nach

wi 3 Uhr, im Lokal Haſſelbarth.
Bilzingsleben. Sonntag, den 23. Oktober,

abends 8. Uhr, im Lokal „Hemeindeſchenke“
Bu Filmvorführung). Referent: Genoſſe

rauer (Querfurt).
Markröhlitz. Sonntag, den 23. Oktober, abends

8 Uhr, im Lokal Walter. Referenten: Land-
tage abgeordneter Dreſcher (Halle), Genoſſin
Anna Schob (Halle).

Erweiterte Mitgliederverſammlungen.
Oberfarnſtedt. Sonnabend, den 22. Oktober,

abends 8 Uhr, im Lokal „Gemeidega h
Bef.: ndtägsabgeordneter Dreſcher (Halle).

Braunsdorf. Sonntag, den 23. Oktober, abends
8Uhr, im Lokal Seivicke. Referent: Reichs
uesabtzeordketer Dr. Her t Berlin.

Genoſſen heraus! Sörgt für Maſſenbeſuch!
Die geſamte werktätige Bevölkerung muß dieſeVerſammlungen beſuchen

Kreiskampfleitung der Eiſernen Front.

Mücheln. Zu Schöffen und Geſchwo
renen für das nächſte Jahr wurden hier ge
wählt Frau A. Rieſchke und Gärtner O. Meinecke
als Hauptjugendſchöffen, Bezirksfürſorgerin H.
Bräuer und Oberpoſtdirektor Harang als Hilfs-
jugendſchöffen, Bäckermeiſter Karl Range
Braunsdorf) als Hauptjugendſchöffe für das
roße Wert in Naumburg. Amtsvorſteher

Kuntze (Lützkendorf) und Schriftſetzer Willy Lütz
kendorf (MüchelnGehüfte) für die Große Straf-
kammer. Maurer Otto Wippert für das Schöffen-
gericht Weißenfels. Rektor W. Zetzſche für die
Kleine Strafkammer Weißenfels. Als ſchwo
rener für das Schwurgericht in Naumburg Han-
delsmann Georg Günther (MüchelnGehüfte).

Jreischartsbergo
Mit einem blauen Auge davongekommen.

Eckartsberga. Wie von uns ſeinerzeit berichtet
worden iſt, war der hieſige Bürgermeiſter vom
Naumburger Schöffengericht wegen Beleidigung
des Rechtsanwalts L. zu einer che Gefängnis
verurteilt worden. In einer Klageſache hatte der
Bürgermeiſter in den eingereichten Schriftſätzen

zumdem Rechtsanwalt L. allerhand Stadtklatf

Der Naziüberfall auf Kommuniſten
Einzelheiten von nächtlichen Zuſammenſtößen

Könnern. Man weiß nicht recht, ob der im
„Anzeiger tadt und Land“ gebrachte

ericht über die Zuſammenſtöße zwiſchen Nazis
und Kommuniſten von der Polizei ſtammt oder
r Natur iſt. Sei es aber wie es ſei, eins
ann feſtgeſtellt werden, was auch im kommuniſti-

ſchen „R. en Sprachrohr“ betont wird, alſo die
Zeitungen beider Lager anten daß ein Kom
muniſt gegen 2 Uhr nachts, als er vom Skatſpiel
aus dem KPD.Lokal kam, von Naziſtreifen nach
der Wohnung des KPD. Mannes Ruhland gefragt
wurde. on dieſe Tatſache müßte den unter-
ſuchenden Behörden genügen, um in dieſem Vor
ang einen vorbereiteten Ueberfall zu erblicken.
er „Anzeiger“ ſetzt zwar hinzu, daß angeblichKomuinnſen das Haus des Nazis Riebe (der in

einem Stadthauſe wohnt) umſtellt haben ſollten
und der Mitbewohner die SA. im „Goldenen
Ring“, wo das Nazikonzert ſtattfand, von 247Vorſa benachrichtigt habe. Wäre es nicht Pf a

geweſen, ſtatt der die Polizei zu benachri
tigen? Es ſei, ſo ſchreibt der „Anzeiger“ weiter,
die SS. dann gekommen, r aber nichts vor
gefunden. Bezeichnend iſt aber dann, daß die SS.
in die Arbeiterviertel vorgedrungen iſt, und feſt
r bleibt auch, daß der KPD.Mann ſchon vorem Anruf im „Ki nach ſeinem 7 R.ſerf wurde. See er Lage war, hat er
e ſeinen Genoſſen von dem Vorhaben der

azis beno hrichtigt, der dann wiederum ſeine
anderen Genoſſen zu ſeinem Schutz herbeiholte.
Es entſpann ſich dann der Kampf in der Saale
ſpebe und am M rg, wobei auch ge
ch o ſ ſe n wurde. Die Vermutung liegt ſehr nahe,

daß von beiden Seiten t en wurde.
Die KPD.-Führer Ruhland und Anheier ſind
dann von den Nazis ergriffen und unmenſchlich
behandelt worden.

Eine beſonders rohe Tat begingen einige

SS.Leute an einem alten unbeteiligten Mann,
der, von dem Lärm aufgeweckt, die Straße auf
geſucht hatte. Er iſt in einer Weiſe behandelt
worden, daß er ſofort ins Krankenhaus ein

iefert werden mußte und an ſeinem Auf-
men gezweifelt wird.

Die beiden verletzten Kommuniſten befinden
ſich in Unterſuchungshaft, während die Nazis frei
herumlaufen.

Nicht ganz unbeachtet bei der Beuvrteilung der
eergeng darf die Tatſache ſein, daß vor der
letzten die in eine Liſte von führenden
SPD.- und KPD.Leuten aufgeſtellt hatten, um
ſie vielleicht ebenſozu „beſuchen“ wie ſeinerzeit in
Oſtpreußen, was ja auch der hieſige Obernazi B.
gegenüber einer unſerer Genoſſinnen geäußert hat.

Für die Polizei aber muß es Aufgabe ſein, die
St beſſer als bisher in den Nachtſtunden
zu durchſtreifen. Jn den Zeiten höchſter
politiſcher Spannung verlangen wir von der Poli-
zeibehörde endlich, 3 ihre Beamten Polizei-
dien ſt verrichten u

nicht für den Magiſtrat Botengänge beſorgen.
Der Polizei möchten wir gleich auf den Weg
geben, daß die nächtlichen Streifen der Nazis
etwas mehr unter die Lupe zu nehmen ſind.
Weiter müſſen wir vom W re verlangen, daß
ſtädtiſche Häuſer nicht als Nazihochburgen
mit Lichtſignalſtationen uſw. ausgebaut
werden. Es gibt hier vielleicht auch etwas Arbeit
Prige PolizeiAufſichtsbehörde, damit auch die

olizeizuſchüſſe richtig verwendet werden. Ein-
wohner von Könnern, ſeid auf der Hut,

wählt am 6. November Sozialdemokraten,
Liſte 2,

damit wieder geordnte Zuſtände in Deutſchland
kommen.

Vorwurf gemacht, wodurch ſich dieſer beleidigt
fühlte. Jn dem Gegenſchriftſatz hatte der Rechts
anwalt auch einen Ton angeſchlagen, der nicht
von Pappe war. Vor der Großen Strafkammer
ſtand geſtern die Berufungsverhandlung an. Jn
einer dreiſtündigen Verhandlung wurde der ganze
Klatſch nochmals aufgerührt. Dem Bürgermeiſter,
der wegen Beleidigung ſchon zweimal vorbeſtraft
iſt, wurde ſeine Gereiztheit, ſeine Kriegsbeſchädi-
gung und ſeine ſchwere Stellung, die er infolge
der Gegenſätze, die in Eckartsberga beſtehen,

ute gerechnet und die Gefängnisſtrafe in eine
dſtrafe von 200 Mk. umgewandelt.

Loalreis
Ammendorfer Pavierfabrik

In dieſen Tagen iſt der Geſchäftsbericht der
Ammendorfer Papierfabrik erſchienen. Darin heißt
es u. a., daß das Unternehmen im am 30. Juni
abgelaufenen Geſchäftsjahr trotz der weiteren Ver-
ſchlechterung der allgemeinen Wirtſchaftslage
Anlagen etwa im gleichen Umfang wie im Vor
jahr ausnutzen und den Verſand l
ger erhöhen konnte. Dag war der Rückganges wertmäßigen Umſatzes o ſtark daß trotz aller
Sparmaßnahmen und trotz Verbilligung der Er
ſtellung es unmöglich war, einen angemeſſenen
Ueberſchuß zu erzielen. Durch Qualitätsverbeſſe
rung verſuchte man mit Erfolg, dem Verfall der
Preiſe entgegenzuarbeiten und neue Abſatzmöglichkeiten zu ſhaffen. Die erſten Monate des neuen

Geſchäftsjahres befriedigen nicht, da die Verkaufs
preiſe weiter verluſtbringend ſind und ſich Betriebseinſchränkungen e Feglig des Auslands
abſatzes nötig machen. Einſchließlich eines Gewinn
vortrages aus 1930/31 von 63 456 Mk. ergibt ſich
ein Geſamtüberſchuß von 69 418 Mk. Eine Divi-
dende auf die Stammaktien wird nach dem Vor
ſchlag des Aufſichtsrats nicht zur Verteilung kom
men.

Nach dem Geſchäftsbericht betrugen die Ge
ſamtbezüge des Vorſtandes und des Aufſichtsrates97 040 r. Für den Vorſtand zeichnen Per
ſonen den Geſchäftsbericht verantwortlich und der
Aufſichtsrat beſteht aus ſeg Perſonen, und zwar
drei Bankiers, einem neraldirektor, einem

Juſtizrat und einem Fabrikbeſitzer. 97 000 Mk.
ſind eine ſchöne Summe, die die ver Perſonen
an Gehalt und Vergütung bezogen haben. Nähere
Angaben über die Verteilung dieſer Summe ſind
im Geſchäftsbericht nicht gemacht. Wahrſcheinlich
wollte man weder die Höhe der Direktorengehälter

die Tantiemen der Aufſichtsratsmitglieder der
Oeffentlichkeit mitteilen. Aber nicht etwa, weil ſie
zu niedrig ſind.

Areis Deſitascſ
Delitz Fcncät)
500 Prozent Bür uer. Der Regierungs

en hat zum Ausgleich des Haushaltsplanes
e Erhöhung der Bürgerſteuer für 1933 auf das

Fünffache des Landesſatzes angeordnet.

Wieder ein Nazi-Konkurs
NSDAP.-Ortsgruppe Doberſchütz aufgelöſt

Die Ort D der NSDſich, wie r. z Sr der ſtärkſten Ortsgruppen im Kreiſe De

Pleite trotz Papen-Ankurbelung.
Die „Arnſtädter Malzfabrik, Windsheim“ in
titz iſt nunmehr völlig ſtillgelegt

worden. Der Gebäudekomplex wird nur noch von
einem re Angeſtellten mit Familie be
t c ie Kroſtitzer Bierbrauerei Ober
länder AG. hat ſeit geraumer Zeit riß eine
I eingelégt, an den übrigen Tagen
wird der Betrieb unverkürzt weitergeführt.

l a
Für ſozialiſtiſche Volksherrſchaft!

n einer ſtarkbeſuchten öffentlichen Gewerk
ſchaftsverſammlung, die am Dienstag in derSt lle atte ſprach der Vorſitzende des
Deutſchen tallarbeitervevrbandes, W 7

er Brandes (Berlin). Der
aßte ſich in ſeinen eindrucksvollen Ausfüh-

ru en beſonders mit der Ankurbelung der Wirt
aft und betonte, daß weniger die der

rbeitsämter maßgebend ſeien, ſondern die An
meldungen bei den Krankenkaſſen, und dabei er
gebe ſich bis heute keinerlei Zunghme der Arbeits
kräfte. Die Reichsregierung gibt die derNeueinſtellungen mit 13 000 an, eine den die
nichts bedeutet, wenn man bedenkt, daß heute noch
täglich etwa 40 000 Menſchen in Deutſchland ihren
Arbeitsplatz wechſeln. Die Gewerkſchaften, ſo er
klärte der Redner, haben keinerlei Jntereſſe, Herrn
von Papen bei ſeinen Ankurbelungsverſuchen zu
hindern, ſondern ſie bekämpfen nur mit ſchärfſten
Mitteln die

Methoden, dabei dem Arbeiter ſeinen Lohn
unglaublich zu kürzen.

Wenn ſich ſchon heute die Erfolgloſigkeit der
Papenſchen Pläne zeigt, die ja bekanntlich
124 Millionen Menſchen Arbeit bringen ſollten, ſo
werde in Zukunft ſich die Kriſe verſchärfen, wenn
die Lohnkürzungen eine weitere Kaufkraft-
ſchwächung bringen. Möge die Arbeiterſchaft er
kennen, wie wichtig gerade in ſchwerſter Zeit Ge
werkſchaften und ſozialiſtiſche Bewegung ſind. Alle
Zeichen deuten darauf hin, daß die
Wirtſchaft ihren letzten großen Kampf durchführt,
aber die Arbeiterſchaft wird die wirtſchaftlichen
und geſellſchaftlichen Feſſeln ſprengen, um einer
beſſeren Zukunft zu dienen.

Vereinfachungen bei der
Krankenkaſſe

Eilenburg. Der Vorſtand des ADGB. hat bei
dem Regierungspräſidenten in Merſeburg bean-
tragt, die Verſicherten bei der Landkrankenkaſſe
Delitzſch, die in den Dörfern der Umgebung Eilen
burgs wohnen, der Ortskrankenkaſſe Eilenburg zu
zuteilen. Es dürfte jedem klar ſein, daß es kein
glückliches Verhältnis iſt, wenn die Verſicherten bis
u 40 Kilometer Entfernung von ihrem Heimatort
ie zu ihrer Krankenkaſſe zurückzulegen haben.

Da der ganze Geſchäftsverkehr e erledigt
werden muß, ergeben ſich dauernd unliebſame Ver

a en, die wohl meiſtens einen Nachteil für
ie Verſicherten darſtellen. Aber auch das Neben

einanderarbeiten von zwei Kaſſen iſt in der heuti-
gen Zeit bei allen Sparſamkeitebeſtrebungen nicht
u verantworten. Die den Dörfern wohnen-
n, aber in Eilenburg be Arbeiter ſind

ſowieſo Mitglieder der hieſigen Kaſſe. Es iſt dar
um ein BHebot der eckmäßigkeit und Verein-
fachung des Kaſſenweſens, wenn der Regierungs
n dem Antrage ſtattgibt. Es dürften bei

er Durchführung dieſer trebungen etwa 2000
P Mitglieder zur Eilenburger Ortskrankenkaſſe

en.

Am die Fertigſtellung des
Mittellandkanals

Jm Preußiſchen Staatsrat gelangte am Do
nerstag eine Anfrage der Arbeitsgemeinſchaft zu

die ſich mit der Gefährdung der Fertig
ſtellung des letzten Mittelſtückes des Mittelland-
kanals befaßt. Jn Beantwortung der Anfrage
hatte der Staatsſekretär im Landwirtſchafts-
miniſterium u. a. mitgeteilt, daß, nachdem es
zwiſchen Reich und Preußen zu einer Einigung

ekommen ſei, der Ausführung der Arbeiten, ſoweitPreußen in Frage komme, Hinderniſſe nicht im

T ſtänden. r Berichterſtatter Dr. Zehle
(Arbeitsgemeinſchaft) erklärte, daß die außerordent
liche Verzögerung beim Mittellandkanal an-
ſcheinend auf die vielfache Gegnerſchaft des Kanals
rirrrig ei. Beſonders gehe die Reichs

ahn geſellſchaft merkwürdige Wege, um der
Weiterführung des Kanals Schwierigkeiten zu

bereiten.

Daß die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
Reich und Preußen ausgeräumt ſeien, ſei erfreu
lich. Einſtimmig nahm der Staatsrat eine Ent
ſchließung an, in der von der Antwort der Re
gierung Kenntnis genommen und vom Staats
miniſterium eine beſchleunigte Weiterführung des
Ausbaues der Oder erwartet wird, wie das der
Staatsrat ſchon im Oktober 1930 gefordert habe.

und andere hygieniſche Artikel richtigim Jachh C Rinppenbach à cd. S
14 und Leipziger Straße 61--62. Verſandkataelog r

ten e
gleich gut, gleich frisch und gleich wundervoll im Duft.

fachliches Können und sorgfättigste Arbeit
bieten Gewwähr dafür, daß diese hervorragende

Josetti-Mischung stets dieselbe bleibt.
(lualitätsraucher anerkennen Gen Ausschluß von 2ugaben

u narken, Gufscheſnen und SficRerefen als ic'usiy-

Daher steht auch zu duno:

„kiner wie der andere
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Merseßvrrg
(Geſchäftsſtelle: Tekephon Nr. 8358.)

Der Pleitegeier im Konſum
Von den Kommuniſten heruntergewirtſchaftet.

Was ſchon ſeit längerer Zeit zu erwarten war,
die Miß wirtſchaft der KPD. in der Verwaltung
der Merſeburger Konſum und Spargenoſſenſchaft
führte zu einem völligen Ruin derſelben. Nunmehr
iſt der offizielle Termin feſtgelegt worden: am
10. Januar 1933 wird die r der Konſum
genoſſenſchaft vor dem hieſigen Amtsgeri
zwangsverſteigert. Das Verwaltungsgebäude, die
Bäckerei, Lagerräume, Wohnhaus und ſonſtige
Räumlichkeiten in dem großen Grundſtück Lauch
ſtädter Straße 18, von den Groſchen der Arbeiter
ſchaft erbaut, kommen unter den Hammer. Ein in
früheren Jahren unter beſſerer Verwaltung
ſtehendes ſtolzes Unternehmen wird nun liquidiert.
Wann wird wohl die Vernunft unter der Arbeiter
ſchaft einkehren?

Am Montag Sfadtverordneten

Wird der Haushaltsplan von der Stadtverordneten
verſammlung genehmigt?

Nachdem der Magiſtrat bis jetzt von der Er
mächtigung der Stadtverordnetenverſammlung ge
lebt hat, die laufenden Ausgaben in den Grenzen
des Etatsentwurfes zu leiſten, hat er ſich
nunmehr ſicherlich nach heftigen Kopfſchmerzen

dazu entſchloſſen, ihn der Stadtverordneten
verſammlung zur Genehmigung vorzulegen. Es
wird dies die Hauptangelegenheit der am kommen
den Montag ſtattfindenden Stadtverordnetenver
ſammlung ſein. Jn dem nach den neuen Not
verordnungen und Richtlinien noch einmal durch
gearbeiteten Etatsentwurf ſteht einer Einnahme
von 5650 000 Mk. eine Ausgabe von 6 358 000
Mark gegenüber. Es entſteht alſo ein Fehlbetrvon „nur“ 708 000 Mk. Jm bisherigen Entwurf
betrug der Fehlbetrag 1 172 000 Mk. Die Ver-
ringerung des Fehlbetrages hat im Wohlfahrtsetat
ihre Urſache. Der Magiſtrat gibt ſich der Hoffnung
hin, daß ſich der Zuſchuß zur Regelung der Erwerbloſenfürſorge von Reich und Staat erheblich

erhöhen wird. Es kann nach Anſicht des Magi-
ſtrats für dieſe Zwecke gegenüber dem bisherigen
Haushaltsplanentwurf mit einer Mehreinnahme
von 520 000 Mk. gerechnet werden. Der Geſamt
haushaltsplan des Wohlfahrtsamtes ſieht alſo jetztſo aus: Einnahme 1138 000 Mk., Alte
1859 000 Mk., Zuſchuß alſo 721 000 Mk.

Zum Etat der Steuerverwaltung weiſt der
Magiſtrat ſelbſt darauf hin, daß nach den bis
herigen Beobachtungen

mit weniger Einnahmen, als bisher eingeſetzt
war, zu rechnen iſt.

Nebſt den 500 Prozent Bürgerſteuer beantragt der
Magiſtrat 250 Prozent Zuſchläge zur ſtaatlichen
Grundvermögensſteuer, 600 Prozent Zuſchläge zur
Gewerbeertragsſteuer, 1500 Prozent zur Lohn-
ſummenſteuer. Zu den beiden letzteren Steuer-
arten noch 20 Prozent Zuſchläge zur Zweigſtellen-
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Wolie mit Baumwolle vVerstärkt oder in
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änier-Klelduny zu nledrigsten Preisen

Auftakt zum Wahlkampf gegen Papen-Barone u. Faschimus!
Dienstag, den 25. Oktober, 20 Uhr, im „Neuen Schützenhaus“
in Merseburg:

h h e e h rſRedner: Landtagsabgeordneter fries Köln)
unter Mitwirkung der kulturellen Arbeiter Organisationen.
Alle Wähler und Wählerinnen sind eingladen.

Der Kampf um le sozialistische Volksherrschaft heginnt!
Hängt PFreiheitsfahnen heraus! Pragt alle die drei Pteile!

Die Kampflelzung der Eiseornen Front
ſteuer. Erhöht iſt alſo die Bürgerſteuer und die
n u (10 Prozent). Peſſimiſtiſchſchließt der Magiſtrat ſeine Vorlage zu dem
Steuerbukett: „Nach ei dern Erwägungen
der Magiſtrat aber beſchloſſen, auf die bereits
überaus große W aſtung der Merſe
burger Steuerpflichtigen keine Steuererhöhungen

r r h l nenung der Steuern in den geſetzlich möglichen
Grenzen der beſtehende Fehlbet im Geſamt-
n ltsplan für 1982 nicht S t werden kann.

uch hat die Erfahrung gelehrt, daß ſich eine
weitere Steuererhöhung ungünſtig a den Steuer
eingang auswirkt.“ Die Vorlage datiert aus dem
Mai d. J. und im Oktober wird der Magiſtrat
durch das von den Nationalſozialiſten ſanktionierte
Barons Regime Krause die fünffache Bürger
ſteuer notzuverovdnen, andernfalls die Wohlfahrts-
empfänger verrecken können.

Loka'chronif
Aus einer Toreinfahrt in der ſender ſrge

in der tagsüber ſich ein Verkaufsſtand befindet,
wurde in der letzten Nacht aus einem unoer-
ſchloſſenen Schrank eine Waage mit einem Zink-
topf und verſchiedenen Gewichten geſtohlen. Vor
Ankauf wird gewarnt.

Geſtern nachmittag gegen 17 Uhr wurde ein
Mann G. R. von der Polizei ſiſtiert und auf An
ordnung des Stadtarztes in das Krankenhaus
überführt. R. hatte Jod zu ſich genommen, um
ſich zu vergiften. Es ſcheint ihm jedoch nicht
viel geſchadet zu haben, denn er iſt bereits wieder
aus dem Krankenhaus entlaſſen worden.

Auf dem Neumarkt ereignete ſich heute früh
gegen 7.15 Uhr ein ſchwerer Verkehrs-
unfall. Jn der Krautſtraße wurde der Rad
fahrer Otto Hirſch von einem aus Halle kommenden
Laſtwagen erfaßt und am Kopf ſchwer verletzt.
Mittels Krankenwagen wurde der Schwerverletzte
ſofort in das Krankenhaus geſchafft.

Eigentümer können ſich melden.
Jm Polizeigeſchäftszimmer befinden ſich in

Verwahrung: r1. Ein Damenfahrrad (an einem Geſchäft
ſtehengeblieben),

2. ein Damenmantel mit Pelzbeſatz,
3. eine Auto-Batterie.

Verlierer können Eigentumsanſprüche daſelbſtRathaus am Markt Zimmer R 19, u
machen.

Naubmord an einem Greis
Am 20. Oktober gegen 16 Uhr iſt der 73 Jahre

alte Landwirt Reinhold Weinert in göll
(Kreis Merſeburg) im Keller ſeines Hauſes

nden worden. Er bewohnte dieſes
ein. Es liegt Raubmord vor. W. iſt mit

ch, das ihm feſt um den Hals gel

See enunden u n anlinken Deerſhemel elt. Vermutlich ſt er in

einem Wohnzimmer er und dann in den
er getranden s in einem Sack. Der Ermordete ſt zu

e am Dienstag, dem 18. Oktober, gegen
geſehen worden. W. war alleinſtehend und ſehr
menſchenſchen. Vom Täter fehlt bis ſetzt jede Spur.

Ein erfsölgreicher Kommungal-

Paffſendorf. Große Verdienſte um die Gemeinde
und um den Amtsbezirk Holleben hat ſich unſer
Miteinwohner, der Kaufmann Gen. Carl Bedau
erworben, der nun Ende dieſer Woche Paſſendorfverläßt. Er gedenkt ſeinen Lebensabend nach mehr
als 30jähriger Abweſenheit in ſeinem Heimatorte
Tarthun zu verbringen. Gen. Bedau war ſeit
1919 bis 1931 Gemeindevorſteher und bis Ende
September 1932 Amtsvorſteher. Seinen großen Er
fahrungen im kommunalen Leben und ſeiner reſt
loſen Hingabe für die Arbeit kommunaler Selbſt
verwaltung haben wir es verdanken, daß die
von ihm verwaltete Gemei und der Amtsbezirk

r 7 des Kreiſes Merſeburg geFern umfaſſende Sachkenntnis geſtützt waren

ſeine größeren und kleineren Entſcheidungen,
gleich welcher Art, immer von dem redlichen Be
mühen getragen, die Härten der nicht immer
leicht zu tragenden und Unduldſamkeit ſchaffen
den Verhältniſſe mil dern zu helfen. Zahl-
reiche und r Wünrſche, Fg ne undſtillſchweigende, begleiten ihn bei ſ n Se
Viele werden ſich ſeiner Tätigkeit oft und gern, be

nders gen en v ää San ſicher war leicht die

äerre Verkheruet
ä

Herren-Socken 252 gestrickt, aus gut.Seide in modernen Dessins y I
rein. Wolle oder aus Mako wit künstlicher

Oberhemden Ios
95 gute Quainat, neazeitliche

50 aus schnwerem Trixot 2. T.m. pass. Krawatte 2,75 9

Herren-Handschuhe
aus festem Trikot, warm angerauht
oder aus guter Wolle mit Baum-
wolſe versträrkt, gestrickt

e Herren Trikotagen
z. T. mit Kleinen Pehlern, wie

Herren Einsatzhemden Herren- Hosen
aus schwerem Mako oder wollgemiseht sowie

Herren-Hemcden eng und Max 1
nur gute Qualitäten zum Aussuchen jedes Stöck 2,95 95

Kinder- Strümpfe aus feiner o

Wolle mit Baumw. verstürkt Gr. 7-9 3
Gröbe 4-6 7840 Gröbe 1.3

Herr. -Hoppa-Handchuhe
mit rein wolieuem Strickfutter

5. 9095,

Kerauht

gerauht

Oderhemden v 2.
plin r Kegeget u 5
Polohemden 2
auzerauht. in modernenFarben 75

fesche Formen

D amen-Str ümpfe gute Qualitäten in reiner Wolle, oder Wolle mit

künstlicher Seide oder besonders feiner Kkünstlicher Seide und schwerem, ägyptischem
Mako

Bedentende Rengem:
Kinder-Strümpke aus guter reiner Wolle

gestrickt, van enorm billig Vteigorgne 20

Warme Unterkleldung für Kinder

3Größe 1

Kind. -Sehiakanzüge les Kinder -Röckchen

Brumwoildecke. war an-
Grätse 6

Damen Pullover
reine Wolle. mod. Farben

kür Damen. alle Oröven
moderne Farben

Trikot-Hauskleider Z. Herr.-Trikotwesten

Tätigkeit ſeines kommunalen WirkensW

Sieben Fahre Luchthaus
272 au der Mutter geſühnt. die

Die erſchütternde Familient Mieim Februar dieſes Jahres im Leuſe s Gaſt
wirtes Müller in mar Kreis Merſeburg)
abſpielte und damit endete, daß der 24jährige So

ul nach einem en Streit ſeineutter durch einen Schuß in den Rücken töteteſzn am Donnerstag vor dem Schwurgericht
n Halle ihren Abſchluß Die Verhandlung war

ſchon einmal zwecks weiterer Zeugenvernehmungen
vertagt worden und wir hatten ine 9
ausführlich darüber berichtet. Es war in der aber-
maligen Verhandlung die Frage zu prüfen, ob das
Schwurgericht Aſzendententotſchlag (Tot-
chlag an einem Verwandten in e

Linie) oder nur einfachen Totſchlag zur Grund
lage ſeines Urteils machen mußte. Jm erſteren
Falle wäre Zuchthaus nicht unter 10 Jahren
verwirkt geweſen. Die Geſchworenen verneinten die Unwenbung des S 215 und verurteilten
den jungen Mann wegen vollendeten und ver

chten Totſchlages, gefährlicher Körperverletzung,
egangen an dem Vater, und wegen Vergehens

gegen das r r zu einer Geſamtſtrafe
von 7 Jahren und 1 Monat Zuchthaus.

Um die Waſſerregulierung in der Aue.
Der Landrat des re Merſeburg, der die

Verhandlungen über die ndung einer Waſſer
genoſſenſchaft in der Elſter-Luppe-Aue führt, hatte
die Vertreter der in Frage kommenden Gemeinden
u einer Beſprechung nach Merſeburg eingeladen.
ls Vertreter des beurlaubten Landrats Dr. Bä

niſch begrüßte Regierungsaſſeſſor Dr. Krauſe die
Erſchienenen, wobei er der Hoffnung Ausdruck gab,
daß es gelingen möge, die Gemeinden von der
Notwendigkeit der Waſſerregulierung in der Aue
und der Bildung einer Genoſſenſchaft zu über
zeugen. Das Projekt der Waſſerregulierung er
örterte ſodann Kulturbaurat Sonntag. Es ſollen
vor allem Gräben angelegt werden, durch die das
auftretende Hochwaſſer leichten ne findet. Die
Durchführung des vom Merſeburger Kulturbauamt
aufgeſtellten Planes würde bei Zahlung von Tarif
löhnen etwa 144 000 Mk. erfordern, doch könnte
dieſer Betrag auf 25 000 Mk. herabgedrückt wer
den, falls die Arbeiten im freiwilligen Arbeits
dienſt durchgeführt würden.

Vorſtandsſitzung des Landgemeinde-
verbandes.

Leunga. Am kommenden Sonnabend findet hier
eine Sitzung des Geſamtvorſtandes des Land
gemeindeverbandes der r J ſtatt, in
deren Mittelpunkt ein Vortrag des Vizepräſidenten
des Deutſchen Landgemeindetages, Miniſterial-
rat z. D. Schellen, über „Die Lage der Land-
meinden und das Arbeit ngsprogramm“

teht. Der Provinzialvorſtand wird die Stellung
n der Landgemeinden der Provinz in einer
längeren Entſchließung zum Ausdruck bringen

Einem Teil der heutigen Auflage liegt ein P
Firma D. Dobkowitz, Merſeburg, bei, vorauf wir beſonders
hinweiſen.

95
1,.95 1.65
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Verſchiedene Maßnahmen des Kreisausſchuſſesund liner Gemeinden haben zu einer ſachlichen

Auseinanderſetzung im Kreiſe berufener Sachver
ſtändiger zu für alle Unterſtützungs-
empfänger maßgeblichem Reſultat geführt:Keine Gemeinde hat das Recht, an einen
Unterſtärungeempfänger gezahlte Vorſchüſſe ab

reſp. von der ordentlich gezahlten Unternung v Bisher war r in vielen
el Vor wenn z. B. der Antragſteller vom

Vorſchüſſe von der Gemeinde erhielt undder a Vntrag aber um einge Tage und Wochen ſpäter

als dem Tag der Antragſtellung genehmigt wurde,
daß die Gemeinde den dazwiſchen gezahlten Be
trag als Vorſchuß bei den ſpä äteren Zahlungen
ratenweiſe in brachte. rt, wo dies Verahren noch beibehe ten wird, ſind die Gemeinde
Rſorgeeneſchuſſe und der Gemeindevorſteher

moraliſch verpflichtet, eine Aenderung herbei-
zuführen.

2. Der r r den Unterſtützungsempfängern in vent mit r o
Einwillgung des tehers iſt nicht be
kannt) während der Kartoffelernte die Unter

um 25 Prozent, weil dieſelben angeblichſatn Kartoffeln hacken ſollten, alſo einen Ver
dienſt hätten. Der perſönlichen Vorſteüung unſerer
Genoſſen als Gemeindevertreter beim Landrat, der
auch der Gemeindevorſteher mit angehörte, hatte

r Folge, daß der alte Zuſtand wurde.Wir ſchal u in dieſem Zuſammenha
nach en Beſchluß des Kreisausſ uſſes die

Wichtiges aus der öffentlichen Fürſorge eher

erAnhörung der3. Im re h
während der Sommermonate) ug9

einde gekürzt werden konnte.
der über das Wohl und

en aller Rentner und Erwerbsloſen entſcheidet,
en, den Landrat mit eingerechnet, fünf bür D.hen Vertreter zur Zeit v ſozialdemokrati

Werireicr g. Von der KPD. gehörte bie
zu ſeinem tenerſtreüaufruf Guſtav Nau-
mann dem Kreisausſchuß an, den die Kommu
niſtiſche Partei auch während ſeiner Jnhaftierunund noch jetzt nominiert, trotzdem ſie weiß, m

Na eben wegen geſetzwidrigenn niemals et wird.
Die Folge deſſen, daß die KPD. keinen anderen
Vertreter, der beſtimmt beſtätigt würde, benennt,
iſt, die ungeheuerſte Verantwortung über das
Wohl der ärmſten Schichten der Sozialdemo-
kratiſchen Partei reſp. derem Vertreter
aufgebürdet worden iſt. r bedeutet das,
daß ſich die KPD. vor de erantwor
tung drückt. Jhre Einſtellung iſt der Bedeu
t en, die ein weiterer Arbeitervertreter imKre aus huß auslöſen würde, nichts a und
nichts weniger als glatter Verrat a Frielevertretung aller Jnvaliden und Wohifa rtsunter

ſtützungsempfänger des Kreiſes Liebenwerda, ganzgeh welcher politiſchen ln ſie engeren
die ungeheure Bedeutung deſſen zu würdige

verſteht, der quittiere v Fauſtſchlag der
gegen die Aermſten am 6. November und wählee e

Vergrößerung des Schulaufſichtsbezirks.
Liebenwerda. Durch eine d igrng des Re

ierungspräſidenten in Merſeburg iſt mit Wir-u on g 1. Oktober der c
Liebenwerda vergrößert worden. Zum ulaufichtsbezirk wurden die Orte nberg, a

rg, Cölſa, r Lönnewitz, Schmerkendorf
und e J der r Je des Kreiſes Liebenwe agen. der nr i ver der polit m e Kreiſe

werda in Uebereinſtimmung DieAbtrennung der r S vom en
ſichtsbezirk Liebenwerda und W teilung zumEhuleuſſichtebegirt Torgau war nach
der u erfolgt, als der ulaufirk Schmiedeberg gegründet wurde, der zur

t ung der Verwaltung ſchon zum 1. J.
1932 aufgelöſt worden war.

Arbeiterchor-Geſang.
Grünewalde. Am Sonnabend, dem Oktober, im Gaſthof „Zum Löwen“ zu Vrarewen

Gotthold Se Gruppenſingen der LändchenVexeine, u. a. We t inn 8 Uhr
abends. Der Eintrittspreis iſt auf 20 Pf. feſtgeſetzt.
Vertreten ſind die Vereine von Z orn osda,
d Bockwitz, Lauchhammer und Grüne-

Der Beſuch lohnt, guter Geſang wird ge
n.

Grünewalde. Auftakt zur Wahl.Partei nahm in einer Vorſtandsſitzung und ger

teiderſammlung Stellung zur kommendenam 6. November. Es heißt die geit u n um
für Grünewalde ar gute Reſultat aus
uholen wie bei der letzten Reichstagswahl. Tuee len r ür Liſte 2. Eine große öffen r
i Waſhef Zr Wal ſatt. Referent i e9 e“ ren rStetter rin Die geſamte Einwohner
ſchaft iſt dazu eingeladen.

Grünewalde. Lehrerwechſel. Der Hilfs
lehrer Heide, welcher ſeit einiger Zeit hier an der
Volksſchule tätig war, erfreute ſich r Be
liebtheit. Nunmehr iſt er in ſein früheres Tätig
keitsfeld zurückberufen, wo er Anſtellun bekam.Heide iſt aufrichtiger Republikaner und wer

die Freie Turn und r reſamte Arbeiterſchaft ſein Scheiden wünv viel Glück in ſeiner neuen Als
folger iſt Hilfslehrer Schulz nach hier ve

ntlich gelingt es Sch., ſich dieſelbe Sy
erwerben, wie ſie H. beſaß Jm Jntereſſe

uKinder wäre zu wünſchen, daß die Stelle nun end
an mal beſett bliebe.

Areis Sorgau
Sorgen Stal
Genoffe von Harnack ſpricht
Am Sonnabend, dem 22. Oktober,abends 20 Uhr,; eWfpet die Eiſerne Front in

Torgau, im W „Schützenhaus, den W
räſident Genoſſe vonma e et das Thema: J ſozi

rone undmust Die nktiontee der Eiſernen
ront ſind um 347 Uhr abends pünktlich imihn m 188 Uhr im die Spiel

sbanners und der Freiene Rien Stelle. Saalſchutz uniformiert.

ar.
tiſche

deren
Verſamn

Seht die Wählerliſten S deext
Die Wöählerliſte Reichse Nbenher ſegne am dd im r ln Ra m „Juigans S
ſchoß, e von 9 bisr den s e und Sonntags

von 10 bis 12 Uhr aus.

Wegen 50 Mk. 1 Jahr rer z
Der Ppenberg mußte wege e Svier Jahren men re leiſten.

e e Uhr und drei S
nicht auf. r m r SRente inrn w Seine nienden, wenn nicht a ſi mit
e rau eiten e und in

ung lebt. den inerSchei

rau wurde g i 3e die n Winde er r Witt.
Wegerin

dert Freiſpruch. Das cher eri
wegen vorſätzlichen Falſcheides mit

1 Jahre Zuchthauns und dem Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 8 Jahren.
wer wurde die dauernde Unfähigkeit, als
oder Sachverſtändiger vernommen zu werden,
gegen ihn ausgeſprochen.

Auch ein Zeichen der Kriſe.
Großtreben. Am Sonnt ielt deverein von Srohgeben e ehe et e S

Generalverſammlung
wurde die reichhaltige ordnung rledigt. Jm Geſchäftsjahr war war er Rück

im Umſatz zu verzeichnen, beſonders in
und tswaren, was wohl leicht ä rdie überwiegende Mehrheit derm Baugewerbe tätig iſt r faſt ganz r
g7 iſt es paar Veh das e hnur
kann W in T eſem

en ren e ehöhere Sätze zur Auszahlung kamen. Mit einemAppell des alfſichere erorſherden auch in der
ſchweren Zeit unbedingt die Treue dem eigenen

zu halten, da gerade die Konſum-vereine oft als Prerbreguieot

chäftsleuten wirken.
ung geſchloſſen.

Unternehmen

T
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Warum?
Von den Geſehzenkwärfen, die die ſozialdemo

kratiſche Reichskagsfrakkion beim Juſammenkritt
des letzten Reichstages eingebracht halie, hat der
jenige über die Enkteignung des Groß
grundbeſitzes mit Recht beſondere Beach-
tung gefunden. Durch die Reihen der Partei
freunde ging ein erleichtertes Aufatmen ob dieſer
begrüßenswerken Tat, während ſich die Gegner
recht erſchreckt gebärdeten und den dedeutſamer
Ankrag mit hämiſchen Bemerkungen zu baga
kellifieren verſuchten.

So verſtieg ſich die Deutſche Tages
zeitung“ zu der naiven Frage, warum man
denn dieſen Geſetzentwurf ſo lange in den Schab
käſten hätte ſchlummern laſſen, und warum er
nicht eingebracht wurde, als die Sozialdemokratie
noch mit in der Regierung ſaß. Sie ſei daran
erinnert, daß ſchon im Mai 1923 die ſozialdemo
kratiſche Reichstagsfraktion einen großen
Bodenreformantrag NRüllereFran-
ken im Reichstag einbrachte, der verlangte, daß
die Privateigentümer von mehr als
750 Hektar land wirtſchaftlich oder
100 Hektar forſt wirtſchaftlich ge
nutzten Bodens die überſchießende
Fläche an das Reich abhzutreten
haben. Dieſe Forderungen ſind dann in das
ſozialdemokratiſche Agrarprogramm, welches vom
Kieler Parteitage 1927 verabſchiedet wurde, auf
genommen worden.

Die Notwendigkeit der Enteignung des Groß
grundbeſitzes gehört zu den geſchichtlichen Erkennt
niſſen der Sozialdemokratie. In der Begründung
des AgrarprogrammEntwurfes führte der ſozial
demokratiſche Agrarſachverſtändige Krüger auf
dem Kieler Parteitag folgendes aus:

„Wenn auf irgendeinem Gebiet, ſo erben
ſich gerade auf dem Gebiet der Voden
verteilung Geſetz und Recht wie eine
ewige Krankheit fort. Die heutige
Grundbeſitzverfaſſung in Deutſchland wird m
aufs tiefſte beeinflußt von Ereigniſſen, die
vor mehr als tauſend Jahren abgeſpielt haben.
Sie iſt das Ergebnis eines rhundertelang
währenden Klaſſenkampfes, wie das Kommu

Mani M d lu. Weſſterſcaft itegt ge
Dieſer Klaſſenkampf hat ſich iſchen den

Junkern einerſeits, den Bauern und rbeitern
andererſeits abgeſpielt. Demgemäß wurden im
Agrarprogramm die Bodenreformforderungen
folgendermaßen formuliert:

„Die Gewalt des Eroberers und
die politiſche Macht der Herren

haben die Grundeigentumsverhältniſſe
eſtaltet5 us Gründen der Produktions- und der Be

oölkerungspolitik fordert deshalb die
Sozialdemokratie eine grundkegende
Aenderung der hre eeine planmäßige Bodenreform. Dieſe muß die
heute beſtehenden Abhängigkeitsverhältniſſe von
Grund auf beſeitigen, die ſich auf dem Lande
durch die jahrhundertelang andauernde Unter

der Landbevölkerung unter das Joch
des Großgrundeigentums entwickelt haben. Wir
fordern daher die Beſeitigung des auf Raub und
Rechtsbruch zurückgehenden Herreneigentums,
das weite und fruchtbare Strecken des chen
Bodens mit Beſchlag belegt hat.“
Der jeßt von unſerer Reichstagsfraktion vor

gelegte Geſetzentwurf weicht aus gewichtigen
Gründen in einigen Punkten vom Kieler Agrar
programm ab. An Stelle der im Agrarprogramm
feſtgelegten Grenze von 750 Hektar für landwirt
ſchaftlich genutgte Flächen und von 100 Hektar
für forſtwirtſchaftlich genutzte Flächen iſt jetzt die

einheitliche Grenze von 200 Hektar
getreten. Und zwar deshalb, weil wir aus den
Unterſuchungen des Genoſſen Dr. Häbich über die
deutſchen Latifundien inzwiſchen gelernt haben,
daß einmal Großgrundeigentum in ganz Deutſch
land beſteht, und weil zum anderen die letzten
politiſchen Ereigniſſe wir denken dabei beſon
ders an die Beeinfluſſung des Reichspräſidenten
durch das oſtelbiſche Junkertum in Neudeck dar

haben,
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wert, wie ſie auch das Agrarprogramm vor
ſteht, hält der Geſetzentwurf mit Recht feſt. Wenn
den enteigneten Großgrundbeſitzern als Entſchädi
gung eine Rente gewährt wird, die ſich nach der
Höhe des in den Jahren 1929 bis 1931 durch
ſchnittlich varſteuerten Einkommens aus dem ent
eigneten Grundbeſitz bemißt, ſo werden ſie damit
ein immerhin noch auskömmliches, aber ſicher nicht
ein roſiges Daſein friſten können. Freilich ſoll den
jenigen Großgrundbeſitzern, die über hinreichende
landwirtſchaftliche Kenntniſſe verfügen, die Mög-
lichkeit des Erwerbs einer Siedlerſtelle gegeben
werden. Man hat alſo darauf Bedacht genommen,
ſie in ihrem urſprünglichen Beruf weiter zu be
ſchäftigen, wenn ſie dazu Fähigkeit und Neigung
haben.

Beſonders bedeutkſam erſcheint die Forderung
nach genoſſenſchaftlicher Bewirk-
ſchaftung hierfür geeigneter
Großbetriebe durch Landarbeitker-
Produkitiogenoſſenſchaften. Das
Agrarprogramm ſah ebenfalls die Möglichkeit
dieſer Wirtſchaftsform vor.

Wenn auch die bisher inſonderheit nach den Vor
ſchlägen Oppenheimers in Bärenklau und Lüders
dorf in der Mark angeſtellten genoſſenſchaftlichen
Siedlungsverſuche kein befriedigendes Ergebnis
gezeitigt haben, ſo glauben wir doch, daß weitere
Verſuche dieſer Art, aber in anderer Form,
durchgeführt werden müſſen. Unſeres Erachtens
muß es möglich ſein, ein großes Gut von
mehreren tauſend Morgen in der bisherigen Be
triebsform durch eine Landarbeitergenoſſenſchaft
bei entſprechender Betriebsleitung rentabel zu be
wirtſchaften, da dann die koſtſpieligen Siedlungs
bauten fortfallen und die zweckdienlichſte Aus
nutzung der Wirtſchaftsgebäude ſowie des toten
und lebenden Jnventars gegeben iſt.

So weiſt der Geſetzentwurf der
SPD. über Enteignung' des Groß
grundbeſitzes die Wege auf, um im
Oſten Deutſchlands zu einer Geſun-
dung der Landwirtſchaft zu ge
langen. Darüber hinaus wird er ein Prüfſtein
dafür ſein, inwieweit es die Nationalſozialiſten
mit ihren Sozialiſierungsplänen ernſt meinen.

A. Lipechitz.

TrebitſchLincoln von Brüſſel zurück nach Berlin
Oer internationale Weg des „Unheimlichen“

Eigener Bericht
Bräuſſfel, 20. Oktober.

Der bekannte buddhiſtiſche Mönch Teebitſch
Lincoln wurde am Mittwoch in Beuſſel ver
haftet und aus Belgien ausgewieſen. Er reiſt
am RNachmiliag nach Berlin zurück.
Der Berichterſtatter des „Sozialdemokratiſchen

Preſſedienſtes“ hatte Gelegenheit, mit ihm im
Zuge von Brüſſel bis Lüttich zu ſprechen.
Lincoln äußerte ſich mit großer Offenheit über
ſeine Lebensgeſchichte, ſeinen Kampf gegen Eng
land während des Krieges und nach dem Kriege,
ſeine Rolle im KappPutſch und ſeine Verhand
lungen mit Ludendorff und den öſterreichiſchen
und ungariſchen Monarchiſten, ferner über ſeine
politiſche Tätigkeit in China und ſchließlich über

ſeine Bekehrung zum Buddhismus und ſeine
Rolle als buddhiſtiſcher Mönch. Er ſprach mit
größter Entrüſtung über die Art und Weiſe, wie
er von den belgiſchen Behörden behandelt wurde
und diktierte dem Korreſpondenten des „Sozial
demokratiſchen Preſſedienſtes“ eine Erklärung, die
er unterſchrieb und in der es zum Schluß heißt:
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etwas Stärkeres in der Welt als den
e hie iſt die Ehrlichkeit,Negſeteng was de
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Oberbonze Goebbels
Das Volk hungert er gibt 1100 Mark

für Sommerwohnung aus

Aus Berlin wied gemeldet:

Vor dem Berliner Arbeiksgericht ſand
dieſer Tage ein Prozeß zwiſchen einer Villen
beſitzerin aus Caputh und ihrem Portier
Lohnforderungen ſtatt, aus dem eine Eyiſode
wähnung verdienk. Jum Beweis der
daß die Villa im Sommer gut vermietet geweſen
ſei, wurde folgende Quiktung vorgelegt:

1100 Mark Miete für den Fommer
1932 von Fran Dr. Goebbels erhalten
zu haben, beſcheinigt Frau E. Hartest,
Caputh, den 21. Mai 1932.“

z

während die Lebensweiſe der Naziführer als ein
wahres Sparkanertum hingeſtellt wird. Dazu
paßt die Rechnung der Frau Goebbels ausge
zeichnek. Sie enklarvt ein verlogenes Dems
Jogenkum.

Hitler 1923
An ſeine Ausſprüche von damals nerinnert werden dorf aige

Eigener Bericht
5Steltin, 20. Ollober.

Razis als Monarchiſten
Eigener Bericht

Koburg, 20. Oktober.
Hitlers SA. und der Stahlhelm brachten der

Prinzeſſin Sybille von Koburg und dem Prinzen
Guſtav Adolf von Schweden am Mittwochadend
einen Fackelzug. Die „feinen Leute nahmen die
„Ehrung“ von der Theatertribüne aus entgegen.
Der Vorſitzende des Feſtausſchuſſes verſtieg ſich in
ſeiner Anſprache zu dem Satz von der „Liebe und
Treue zu unſerem angeſtammten Herrſcherhaus,
die wir uns auch durch die Ereigniſſe der Ver
gangenheit nicht rauben laſſen“.

Kreugers Bruder verhaſtet
Eigener Bericht
GCtockholm, 20. Oktober.

Gegen Torſten Kreugesr, der ſich
bisher unter Aufſicht der Kriminalpolizei

befunden hat, iſt am Donnerstag Haft
ussbetruges erlaſſenbefehl wegen Konk

Neue Kämpfe im Gran Chaco

Eigener Bericht
Rew York, 20. Okiober.

Kohlenarbeiterſtreik in Spanien

Eigener Bericht
Paris, 20. Oktober.

Wie der „Petit aus Madrid meldet,
im aſturiſchen Kohlenrevier ein großer

Streik r d W egAbſicht en, am n Montag die
einzuſtellen Allgemein nehme man an, daß bis
dahin keine Einigung zwiſchen Arbeitern und
Grudengeſellſchaften zu erreichen ſein werde.

Herans zur weiten Movemberzonlaeht!

Bahn frel! Das Volk will an die Macht

Liste zwel, Sozialdemokraten

Her amerikaniſche Kreuger
Aufſtieg, Glück und Ende des Elektrokönigs

Rew PYork, Milte Oktober. (Eigenbericht.)
Auch Ameriha hat ſeinen großen Finanzfkandal:

den Fall der Brüder Jnfull aus Chicago. Die

des von ihnen geleiteten Elektrokonzerns krim
ig gemacht. Als d

z J e c
un

Sekretär Ediſons
Samuel Jnſull ſtammt aus London. Aus Geld

Gasangelegenheiten der Stadteingeſetzt wurde und ſofort diese Schiebung entdeckte,

ging es Jnſull an den Kragen: es kam zum
Zzeß: Sieger blieb der zäh kämpfende Richberg und
die Bürgerſchaft Chicagos, die durch den Ausfall

e e e hwar e
in Jnſulls Laufbahn,

Der Diktator Chikagos
Samuel Jnſull blieb Chef der Chicagoer Gas

wöchentlich. Er war nicht nur Alleinherrſcher
über die Verkehrsmittel, die Gas und Elektro
induſtrie, ſondern verfügte praktiſch auch über die
geſamte Polizei Chicagos, deren fein ausgebildetes
Beſtechungsſyſtem er bis ins letzte kannte. Er
gewährte großzügig Interviews, jagte von einer
Konferenz zur anderen, kurz: in allem nahm er
die Allüren der großen Götter des Kapitalis
mus an.

Pech: ein Unbeſtechlicher
Als im Jahre 1926 Senator Reed aus

mit der Prüfung der Ausgaben der Jnſuliſchen
Geſellſchaft betraut wurde, war mit einem
Schlage Jnſulls Stellung erſchüttert. Seine Geld
geber drängten. In ſeiner Verzweiflung ver
pfändete er den Banken gute Werte für eine An
leihe, die er für ſeine gekündigten Kredite dringend
brauchte. Noch 1930 verpfändete er ein Akten
paket im Werte von 440 Millionen Dollar für
eine Anleihe von 40 Millionen

Die letzten ſechs Monate vor dem Zuſammen
bruch verbrachte Jnſull in endloſen Beſprechungen
mit den New-Yorker und Chicagoer Bankiers
um ſo ſtärker bittend und bettelnd, je näher das
Ende kam. Aber ſelbſt ein Wunder hätte ihn
nicht mehr retten können; ſein endgöltiger
war unumgänglich. Drei Stunden brauchte
allein zur Unterzeichnung der Löſung ſeiner vielen
Verträge.

Er war Direktor von 85 Geſellſchaften, Vor
ſthender von 65, Präſident von 11 geweſen
Jede der drei Chicagoer Geſellſchaften bewilligte

ihm eine Penſion von 6000 Dollar jährlich
den Göttern wird das Sterben leicht gemacht
Nachdem aber jetzt eine Unterſuchungskommiſſion
feſtgeſtellt hat, auf welche beträgeriſche Weiſe der
Konkurs herbeigeführt wurde, will man Samuel
Jnfull und ſeinen Bruder Martin zur gerichtlichen
Verantwortung ziehen. Ob das gelingen wird
iſt eine zweite Frage. Es führt ein weiter Weg
von Athen nach Chicago. Dr. K.

Börsen, Märkte und Handel
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